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Glossar   

Ästuar Flussmündungen mit Gezeiteneinfluss 

Benthos  am Grunde von Gewässern lebende festsitzende oder bewegliche Tier- und Pflan-
zenarten 

Biotop Lebensraum einer Lebensgemeinschaft (Biozönose) 

Endofauna im Sediment des Gewässergrundes lebende Tierarten, sofern sie größer als ca. 
1mm sind (Makrozoo-Endobenthos) 

Epifauna frei bewegliche (vagile) Tierarten des Gewässergrundes, sofern sie größer als ca. 
1mm sind (Makrozoo-Epibenthos) 

Eulitoral Ufer- und Küstenbereiche, die zwischen den tideperiodischen Hoch- u. Niedrig-
wasserständen liegen; an der Nordsee durch vegetationsfreies Watt geprägter Be-
reich 

euryhalin Bezeichnung für Organismen die große Salzgehaltsschwankungen tolerieren 

euryök Bezeichnung für Organismen, die sehr unterschiedliche Umweltbedingungen tole-
rieren und so in verschiedenartigen Lebensräumen vorkommen können 

Eutrophierung  Erhöhung der Primärproduktion durch Zufuhr von Nährstoffen ("Überdüngung") 

EU-VSG EU-Vogelschutzgebiet: Besondere Schutzgebiete nach der EU-Vogelschutz-
Richtlinie (DER RAT DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN 2009) 

EU-VSR EU-Vogelschutz-Richtlinie (DER RAT DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN 
2009) 

Habitat Wohnort oder Standort einer Art 

halobiont Bezeichnung für Organismen, die nur in salzhaltigen Biotopen vorkommen 

halophil Bezeichnung für Organismen, die sich bevorzugt in salzhaltigen Biotopen aufhalten 

hygrophil Bezeichnung für feuchtigkeitsliebende Organismen 

Limikolen Watvögel (im weiteren Sinne) 

limnisch Bezeichnung für Organismen und Stoffe, die im Süßwasser vorkommen 

mesohalin Bezeichnung für die brackig-marine Salinitätszone (ca. 3 - 18 ă);  

Unterteilung: miohalin / b-mesohalin (ca. 3 - 8 ă), pliohalin /  

a-mesohalin (8 ï 18 ă) 

oligohalin Bezeichnung für die brackig-limnische Salinitätszone (ca. 0,5 - 3 ă) 

pH-Wert Wasserstoffionenkonzentration (Maß für den Säurecharakter) 

Rhynschloot Graben zur Entwässerung des Deichfußes  

ruderal Bezeichnung für Standorte im Siedlungsbereich, die unter andauerndem menschli-
chem Einfluss stehen oder entstanden sind (meist Rohböden) 

Salinität Salzgehalt im Wasser (in g pro Liter = Promille (ă) oder neu als  
PSU - Practical Salinity Units) 

stenök Organismen, die eng an bestimmte Umweltfaktoren gebunden sind 

Sublitoral ständig wasserbedeckter Ufer- und Küstenbereich 

Sukzession zeitliche Abfolge von Lebensgemeinschaften an einem Ort 

Taxon Kategorie innerhalb der biologischen Systematik (z. B. Art, Gattung, Familie);  
Plural: Taxa  

xerophil Organismen, die trockene / warme Lebensräume bevorzugen 

Zönose (Lebens-)Gemeinschaft 
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0 Zusammenfassung  

Der vorliegende Abschlussbericht zu den Kompensationsmaßnahmen im Bereich der Tegeler Plate 

nördlich von Dedesdorf an der Unterweser stellt den ökologischen Zustand der rund 210 ha großen 

Außendeichsfläche im Jahr 2012 dar und bewertet die Entwicklung seit 1998 im Hinblick auf die Maß-

nahmenziele (Erfolgskontrolle). Die im Auftrag des Vorhabenträgers bremenports erstellte Dokumen-

tation belegt am Ende des planfestgestellten 15-jährigen Entwicklungszeitraums die zielgerichtete 

Durchführung der erforderlichen Kompensationsmaßnahmen und bildet die Grundlage für den formel-

len Abschluss des Entwicklungszeitraums der CT III-Kompensationsmaßnahme.  

Die ökologischen Begleituntersuchungen auf der Kompensationsfläche umfassen neben Erhebungen 

zur Morphologie und Hydrologie wiederholte vegetationskundliche Kartierungen zur Entwicklung der 

Röhrichte, Brachen und Grünlandbereiche, kontinuierliche Erfassungen der Brut- und Gastvogelfauna 

und Untersuchungen zur terrestrischen Wirbellosen-Fauna (Schwerpunkt Laufkäfer). Die aquatische 

Fauna (Benthos, Fische) wurde vor allem in den neu geschaffenen Tidebiotopen untersucht. Zur Be-

wertung der verschiedenen Entwicklungsstadien können Bestandsaufnahmen zum Ausgangszustand 

vor Maßnahmenbeginn sowie auf Referenzflächen herangezogen werden.  

Die baulichen aufwändigen Maßnahmen zur Schaffung der Standortbedingungen für eine eigen-

dynamische Entwicklung natürlicher und naturnaher Biotope des tidebeeinflussten Brackwasser-

überflutungsbereichs der Weser wurden zeitnah und vollständig umgesetzt. Auf dem vormals land-

wirtschaftlich genutzten Gelände bestanden somit seit 1998 die Voraussetzungen für die Entwicklung 

von wattähnlichen Strukturen und Prielsystemen, Flachwasserzonen, Röhrichten sowie extensiv ge-

nutztem Grünland und Sandbiotopen bzw. Ruderalfluren auf den erhöhten Spülfeldern. Unter dem un-

gesteuerten Einfluss der Tide konnten in Abhängigkeit von den Geländehöhen die typischen Wasser-

haushalts-, Sedimentations- und Bodenbildungsprozesse der oligohalinen Brackwasserzone des 

Ästuars ablaufen (Prozessschutz).  

Innerhalb des regelmäßig tidebeeinflussten Überflutungsbereichs führte die Vernässung zu einem 

schnellen Ausfall der meisten Grünlandgräser und ïkräuter und zur Ausbreitung unterschiedlicher 

Röhrichtarten, wobei sich in einem Zeitraum von rund 10 Jahren sukzessive das brackwassertolerante 

Schilf (Phragmites australis) durchsetzt und zur naturraumtypischen Dominanz gelangt. Das neu ge-

schaffene bzw. erweiterte Prielsystem erwies sich als morphologisch weitgehend stabil. Sedimentati-

ons- und Erosionsprozesse blieben ï mit Ausnahme der Nordpriel-Mündung ï weitgehend auf Umla-

gerungen innerhalb der Rinnensysteme beschränkt. Morphologische Anpassungsprozesse betrafen 

neben dem alten, geradlinigen Grabensystem auch die neu geschaffenen Tidetümpel, die durch ero-

sive Prozesse seit einigen Jahren z.T. tiderhythmisch trocken fallen und langfristig verlanden könnten. 

Die faunistische Besiedlung der neu entstandenen Habitate erfolgt bei vielen mobilen bzw. ausbrei-

tungsstarken Artengruppen z.T. bereits in den ersten Entwicklungsjahren und in großen Individuen-

zahlen (Brut- und Gastvögel, Fische, Laufkäfer, Wattfauna). Die Untersuchungen belegen, dass sich 

das gesamte naturraumtypische Arteninventar in einem Zeitraum von etwa einem Jahrzehnt einstellt, 

wobei charakteristische Veränderungen in Abhängigkeit von den dynamischen abiotischen Standort-

faktoren und Veränderungen der Habitatstrukturen aufgezeigt werden konnten.  

Ansätze zur Wiederherstellung von Sandbiotopen auf den zuvor landwirtschaftlich genutzten Spülfel-

dern erwiesen sich demgegenüber nicht als erfolgreich, was vor allem auf den ungünstigen Spülfeld-

aufbau zurück zu führen ist. Durch die Einführung einer extensiven Ganzjahresbeweidung auf dem 

Spülfeld Nord wurde jedoch die Entwicklung eines strukturell vielfältigen und artenreichen Offenland-

Biotops sowie strukturreicher Gewässerufer möglich.  

Die langjährigen Begleituntersuchungen auf der Tegeler Plate belegen somit den nachhaltigen Erfolg 

der neuartigen und innovativen CT III-Kompensationsmaßnahme und bieten eine Fülle wertvoller 

Fachgrundlagen für die Renaturierung von Tidebiotopen.  
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1 Einführung 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Der 1994 begonnene Bau der dritten Erweiterungsstufe des Containerterminals in Bremerhaven 

(CT III) war mit erheblichen und nachhaltig wirksamen Eingriffen in den Naturhaushalt und das 

Landschaftsbild verbunden. Zur Kompensation der unvermeidbaren Beeinträchtigungen wurden von 

dem Träger des Vorhabens, dem Hansestadt Bremischen Hafenamt (HBH, seit 2002 bremenports 

GmbH & Co. KG), umfangreiche Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege 

durchgeführt, die gemäß der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung überwiegend als 

Ersatzmaßnahmen einzustufen sind. Hierunter sind Maßnahmen zu verstehen, die geeignet sind, die 

durch den Eingriff zerstörten Werte und Funktionen des Naturhaushalts oder des Landschaftsbilds in 

dem vom Eingriff betroffenen Raum in gleichwertiger Weise wiederherzustellen oder das 

Landschaftsbild landschaftsgerecht neu zu gestalten (s.a. § 15 Abs. 2 BNatSchG).  

Ersatzmaßnahmen wurden auf einer Gesamtfläche von rund 350 ha in Bremerhaven und 

Niedersachsen umgesetzt (s. Abb. 1). Im Planfeststellungsbeschluss (PFB) CT III vom 07.10.1994 

wurden weit reichende Festsetzungen zu den erforderlichen Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 

und zur Durchführung einer umfassenden Erfolgskontrolle getroffen. Der Zeitraum für das 

Biotopmanagement und die begleitenden wissenschaftlichen Untersuchungen zur Wirksamkeit der 

überwiegend neuartigen Kompensationsmaßnahmen richtet sich nach den Entwicklungszeiten der 

angestrebten Biotoptypen und wurde mit 10 bzw. 15 Jahren angegeben. Ein Großteil der CT III - 

Kompensationsmaßnahmen wurde auf der Luneplate durchgeführt, einer in den 1920er Jahren 

eingedeichten ehemaligen Weserinsel ("Plate") südlich der Mündungsenge im Übergangsbereich von 

der Unter- zur Außenweser.  

Der vorliegende Abschlussbericht dokumentiert neben dem Ausgangszustand von 1994 und 1996 

die Ergebnisse der 15-jährigen Erfolgskontrollen, die im Zusammenhang mit den 

Kompensationsmaßnahmen auf der Tegeler Plate von 1998 bis 2012 durchgeführt wurden. Die 

Tegeler Plate im südlichen Teil der Luneplate stellt mit rund 210 ha die größte Teilfläche der CT III-

Kompensationsmaßnahmen dar. Die nur durch einen Sommerdeich von der Weser getrennte Bucht 

war besonders geeignet, die durch den Bau von CT III verloren gegangenen Tidebiotope (Röhrichte, 

Wattflächen, Flachwasserzonen) zu ersetzen. Hierzu wurde das durch landwirtschaftliche Nutzung 

geprägte Vorlandareal großräumig in einen Überflutungsbereich der Unterweser überführt, der sich 

überwiegend eigendynamisch entwickelt. Mit den Maßnahmen zur Wiederherstellung natürlicher 

Biotoptypen der brackwassergeprägten Unterweser wurde weitgehend "Neuland" betreten, so dass es 

besonders bedeutsam ist, dass die ökologischen Wirkungen dieser und weitere 

Kompensationsmaßnahmen auf der Tegeler Plate durch ein langjähriges Monitoring untersucht und 

umfassend dokumentiert werden konnten. Der Auswertungsschwerpunkt wurde daher auf die 

Auswertung zur Entwicklung der Tidebiotope gelegt.  

Die Begleituntersuchungen zur Erfassung der Biotope, Arten und ökologischen Funktionen sind vor 

allem auf die Erfolgskontrolle ausgerichtet, d.h. der Überprüfung, ob die planfestgesetzten 

Kompensationsziele erreicht werden konnten. Auf der Grundlage der hier vorgelegten 

zusammenfassenden Dokumentation nehmen die Verfasser am Ende des 15-jährigen 

Entwicklungszeitraums eine naturschutzfachliche Bewertung zur Zielerreichung der 

Kompensationsmaßnahme vor und leiten grundsätzliche Empfehlungen für Naturschutzmaßnahmen 

in ähnlichen Naturräumen ab. Der vorliegende Bericht dokumentiert somit für den Vorhabenträger den 

Abschluss der Entwicklungsphase und fasst Hinweise für die zukünftige Weiterentwicklung und 

Unterhaltung zusammen.  
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Abb. 1: Übersichtskarte (Lage CT III und Kompensationsflächen).  
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1.2 Kurzübersicht zum Projekt CT III 

Mit der 1990 vom Senat der Freien Hansestadt Bremen politisch beschlossenen 3. Ausbaustufe des 

Containerterminals in Bremerhaven wurde die Verlängerung der zuvor 2.165 m langen Containerkaje 

um 700 m für zwei Großschiffsliegeplätze und eine Vergrößerung der Verkehrs- und Aufstellfläche von 

160 ha um weitere 60 ha realisiert. Die Gesamtkosten für das Projekt CT III wurden ohne die Supra-

struktur (Umschlagsanlagen, Hochbauten etc.) mit rund 530 Millionen DM veranschlagt.  

Mit ersten vorbereitenden Bauarbeiten wurde im November 1992 begonnen, der 

Planfeststellungsbeschluss erging im Oktober 1994, und im Juli 1997 konnte die Freie Hansestadt 

Bremen als Vorhabenträgerin den ersten Großschiffsliegeplatz der Bremer Lagerhaus-Gesellschaft 

zur Nutzung übergeben (GRAVERT & VOLLSTEDT 1997).  

Der erweiterte Containerterminal liegt im inneren Bereich des Mündungstrichters der Weser bei km 68 

im mesohalinen Abschnitt der Brackwasserzone des Ästuars. Das Baufeld für den CT III umfasste 

etwa 89 ha naturnaher Außendeichflächen mit einem Mosaik typischer Biotope der Brackwasserzone 

wie Schlickwatt, Strandsimsen- und Schilfröhricht, tidebeeinflusstes Feuchtgrünland und 

Kleingewässer sowie Sandspülfelder mit unterschiedlicher Vegetationsbedeckung (Ruderalfluren, 

sandige Pionierfluren). Gemeinsam mit gut 22 ha durch Grünlandnutzung geprägten 

Binnendeichflächen gingen durch das Vorhaben rund 111 ha Biotopfläche verloren. Eine Übersicht 

über die Biotoptypen des Eingriffsgebietes gibt Abb. A-1 im Anhang. Die besondere ökologische 

Bedeutung des CT IIIïAußendeichareals ergab sich aus den tideabhängigen Biotopfunktionen und der 

großen Vielfalt unterschiedlicher Standortbedingungen. Das Gebiet zeichnete sich durch das 

Vorkommen vieler gefährdeter Brutvogelarten (Rotschenkel, Blaukehlchen, Schilfrohrsänger u.a.) und 

als Rastplatz für zahlreiche Wat- und Wasservögel sowie Möwen besonders während der 

Hochwasserphase aus. Zu den bemerkenswerten Pflanzenarten gehörten größere Bestände der 

Meerstrandsimse (Bolboschoenus maritimus
1
) und des Knolligen Fuchsschwanzes (Alopecurus 

bulbosus).  

Schwerpunkte der i.R. von CT III durchgeführten landschaftspflegerischen Maßnahmen waren die 

Wiederherstellung bzw. Optimierung tidebeeinflusster Biotope sowie die Verbesserung bzw. 

Neuschaffung von Feuchtgrünländern. Aufgrund der nördlich von Bremerhaven begrenzten 

Verfügbarkeit geeigneter Flächen für Kompensationsmaßnahmen liegen die Maßnahmenflächen zum 

größeren Teil auf der damals vollständig in Niedersachsen gelegenen Luneplate, südlich der 

Mündungsenge im Übergang von der Unterweser zur Außenweser (s. Abb. 1). Aufgrund der 

unterschiedlichen Entwicklungs- und Maßnahmenschwerpunkte und der abweichenden Umsetzungs- 

und Untersuchungsdauer in den Kompensationsflächen werden die CT III - Begleituntersuchungen in 

insgesamt fünf Endberichten dokumentiert. Mit diesem Bericht zu den außendeichs auf der Tegeler 

Plate umgesetzten Kompensationsmaßnahmen liegen alle CT III-Abschlussberichte vor und die 

planfestgestellten Erfolgskontrollen sind damit abgeschlossen.  

 

 

                                                      
1
  Nomenklatur Gefäßpflanzen nach GARVE (2004) 
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2 Übersicht zu den Kompensationsmaßnahmen und 

Begleituntersuchungen 

2.1 Kompensationsziele 

Für den vollständigen Verlust der ökologischen Funktionen einer brackwasserbeeinflussten Tidebucht 

im CT IIIïErweiterungsareal sollte an anderer Stelle ein großes, zusammenhängendes Tidegebiet in 

der Brackwasserzone der Weser entwickelt werden. In der gutachtlichen Stellungnahme der 

Naturschutzbehörde Bremen im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens und im 

Landschaftspflegerischen Begleitplan wurde auf der Grundlage verschiedener Voruntersuchungen die 

besondere Eignung der Tegeler Plate hervorgehoben, da dort bereits durch die Öffnung eines 

kleineren Sommerdeichs und die Anlage von Prielen und Senken ein regelmäßig tidebeeinflusstes 

Gebiet geschaffen werden könnte. Hierdurch sollte die großflächige Entwicklung natürlicher und 

naturnaher Biotope des tidebeeinflussten Brackwasserüberflutungsbereichs der Weser ermöglicht 

werden. Auf den nur sehr selten überfluteten ehemaligen Sandspülfeldern, sollte das standörtliche 

Potenzial für die Entwicklung von naturraumtypischen Sandbiotopen genutzt werden.  

Es wurde bereits im Planfeststellungsbeschluss festgesetzt, zur Realisierung dieser 

Kompensationsziele alle störenden Nutzungen (Landwirtschaft, Jagd) und die hiermit verbundenen 

Infrastruktureinrichtungen (Gebäude, Wege, Leitungen, Schießstand) weitgehend aus dem 

Maßnahmengebiet zu entfernen, um das Gebiet nach Abschluss der Herrichtungsmaßnahmen einer 

natürlichen Entwicklung überlassen zu können. Tab. 1 fasst für die Kompensationsfläche Tegeler 

Plate die im Zuge der landschaftspflegerischen Ausführungsplanung (LAP) festgelegten wesentlichen 

Entwicklungsziele und Maßnahmen zusammen. Die ausführlichere tabellarische Zielübersicht der LAP 

(DABER 1998) ist als Textanhang im Anhang beigefügt.  

   

Tab. 1: Überblick über die Entwicklungsziele und landschaftspflegerischen Maßnahmen auf der 

CT III - Kompensationsfläche Tegeler Plate (ca. 210 ha) auf Grundlage der LAP. 

  Entwicklungsziele   Maßnahmenschwerpunkte 

¶ Entwicklung natürlicher und naturnaher 

Biotope der tidebeeinflussten Brackwas-

serüberflutungsbereiche der Weser mit 

- wattähnlichen Strukturen und Priel- 

systemen 

- Kleingewässern und Flachwasserzo-

nen mit unterschiedlichem Tideeinfluss 

- Röhrichten  

- extensiv genutztem Feuchtgrünland 

(kleinflächig) 

- Sand- und Magerbiotopen  

- Ruderalfluren verschiedener Feuchtig-

keits- und Nährstoffstufen 

¶ Entwicklung der typischen Wasserhaus-

halts-, Sedimentations- und Bodenbil-

dungsprozesse 

ï Verstärkung des Tideeinflusses durch den 

Rückbau von Sommerdeichen 

ï Anlage eines neuen Prielsystems und ver-

schiedener Flachgewässer im ehemaligen 

Sommerpolder 

ï Aufgabe landwirtschaftlicher Nutzung und Ent-

fernung von Gebäuden, Straßen und Versor-

gungsleitungen 

ï Grünlandextensivierung auf landwirtschaftlich 

genutzten Spülfeldern 

ï Umbau von Sandspülfeldern in offene Sandflä-

chen bzw. Bereitstellung von Sukzessionsflä-

chen auf landwirtschaftlich genutzten Spülfel-

dern 
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2.2 Ausgangszustand bis 1995 

Die Tegeler Plate wird im Osten durch den Haupt- oder Winterdeich auf der Luneplate begrenzt, im 

Westen durch die Weser. Einen Eindruck von der landschaftlichen Situation und den wesentlichen 

Nutzungen zu Beginn der 1990er Jahre vermittelt Abb. 2 (Fotoseite) und Abb. 4.  

Entlang des durch Querbuhnen gesicherten, sandig-schlickigen Weserufers bestehen Geländehöhen 

von ca. 3,5 bis 5,0 m NN, die auf unterschiedlich alte Aufspülungen zurückzuführen sind und auf 

denen sich auch zwei landwirtschaftliche Hofstellen mit Obst- und Pappelgehölzen befanden. Der 

zentrale, hofnahe Spülfeldbereich wurde zuletzt als Maisacker genutzt, ansonsten wurde auf den 

übrigen, mit einer Kleischicht überdeckten ehemaligen Sandspülfeldern seit vielen Jahren zumeist 

intensivere Grünlandnutzung betrieben. Im südlichen Bereich schützte ein flacher Sommerdeich 

(Kronenhöhe 3,5 m NN) das deutlich tiefer liegende, zum Deich hin abfallende Gelände zumindest vor 

sommerlichen Überflutungen. Flächenmäßig überwogen hier Grünländer unterschiedlicher 

Bodenfeuchte und Nutzungsintensität mit Höhenlagen von ca. 1,9 bis 2,4 m über NN. Die Flurstücke 

entwässerten über zahlreiche schilfgesäumte Gräben in ein ehemaliges Nebengewässer der Alten 

Weser (ĂS¿dprielñ), das ¿ber ein einfaches Sielbauwerk mit der Weser verbunden war. An seiner 

Mündung befand sich außendeichs bereits ein größeres Tideröhricht, das als Restbestand der 

natürlichen Biotopstrukturen an der Unterweser anzusehen ist. Ein am Hauptdeich gelegenes 

größeres Stillgewässer wurde als Angelgewässer genutzt.  

 

2.3 Bauliche Herrichtungsmaßnahmen bis 1997 sowie Nutzungsauflagen 

Einen vereinfachten Überblick über die Biotop- und Nutzungsstrukturen und die Lage der verschiede-

nen, nachfolgend zusammenfassend beschriebenen Baumaßnahmen zeigt Abb. 4. Die heutige Land-

schaftsstruktur zeigt Abb. 5.  

2.3.1 Tidebeeinflusste Bereiche 

Die Analyse der standörtlichen Gegebenheiten ergab, dass die hydrologischen Voraussetzungen zur 

Schaffung eines brackwasserbeeinflussten Tidegebiets nicht allein durch die Öffnung des 

Sommerdeichs zu erreichen waren (DABER LANDSCHAFTSPLANUNG 1993, 1998). Insbesondere 

aufgrund der vorherrschenden Geländehöhen von einigen Dezimetern über dem langjährigen MThw 

bei rund 1,90 m NN (Ø 1981 - 1990: 1,89 m NN) war ein umfangreicher Bodenabtrag erforderlich, um 

die ökologischen Standortbedingungen für regelmäßig überflutete Tidebiotope sowie episodisch 

tidebeeinflusste Stillgewässer zu schaffen. Um eine effektive Überflutung auch auf den über 800 m 

vom Weserufer entfernten Flächen zu erreichen, waren ausreichend dimensionierte, prielartige 

Flutrinnen auszubaggern. Bei der Bauausführung durften schon vorhandene schutzwürdige Biotope 

und Arten nicht beeinträchtigt werden. Aus Gründen der Deichsicherheit wurde die Anlage einer ca. 

35 m breiten und 2.450 m langen Berme vor dem Hauptdeich gefordert. Da es sich bei dem 

ausgebaggerten Boden (ca. 160.000 m
3
) überwiegend um deichbaufähigen Klei handelt, konnte der 

Aushub hierfür verwendet werden.  

Die meisten Erdbauarbeiten wurden im Sommer 1997 in einer kurzen, intensiven Bauphase außerhalb 

der Sturmflutperiode durchgeführt. Durch Baueinschränkungen während der Brutphase, die 

Festlegung von Fahrwegen und die Aussparung ökologisch wertvoller Bereiche konnte eine 

flächenschonende Bauausführung erreicht werden.  

Vor der Öffnung und teilweisen Beseitigung des Sommerdeichs im April 1998 wurden die nachfolgend 

benannten baulichen Herrichtungsmaßnahmen im Bereich des tieferliegenden Geländes 

(Grünländer) abgeschlossen. Die neu angelegten Gewässer sind auch in der Abbildung zur aktuellen 

Landschaftsstruktur der Tegeler Plate verzeichnet (s. Abb. 5).  
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¶ Anlage von Prielsystemen 

Erweiterung des vorhandenen Vorfluters zu einem ca. 750 m langen, verzweigten Süd-

Prielsystem. Geländetiefe der Sohle von wesernah bei -1 m NN bis in die deichnahen Prieläste 

auf ca. +0,25 m NN flach ansteigend; Böschungsneigung von 1:2 auf 1:15 abflachend; Ufer 

höhenabhängig als Standorte für Strand-Simsen- und Schilfröhricht ausgebildet. Gesamtbreite 

zwischen 35 und 120 m; Abgrabungsfläche gesamt ca. 5,2 ha. 

Bau eines neuen ca. 650 m langen (nördlichen) Prielsystems. Geländetiefe der Sohle bei ° 

0,0 m NN; Böschungsneigung 1:2 bis 1:4, im Bereich der Prieläste 1:15 und flacher; Ufer 

höhenabhängig als Standorte für Strand-Simsen- und Schilfröhricht ausgebildet. Gesamtbreite 

zwischen 35 und 110 m, Abgrabungsfläche gesamt ca. 7,7 ha. 

¶ Anlage von Flachgewässern 

Herstellung von 5 Kleingewässern als Bodenvertiefungen mit unterschiedlicher Höhenlage, 

davon zwei über Gräben mit dem Südpriel verbunden (tidebeeinflusste Wasserstands-

schwankungen - Tidetümpel). Flach geneigte Ufer, Wassertiefen zwischen max. 0,5 m, 1,5 m 

und bis 2,5 m; Flächengröße zwischen 0,4 ha und 1,5 ha.  

¶ Umgestaltung des vorhandenen Teichs am Hauptdeich  

Abflachung der Ufer, Anschluss an das Grabensystem mit Überlaufhöhe +1,9 m NN; Größe ca. 

2,6 ha.  

¶ Geländemodellierungen  

Zur Erhöhung der standörtlichen Vielfalt wurden auf einigen Flurstücken mit artenarmer 

Ausgangsvegetation zusätzlich kleinräumige Geländemodellierungen vorgenommen.  

¶ Abrissarbeiten 

Vollständige Entfernung aller Gebäude und anderer infrastruktureller Einrichtungen 

(Stromleitung, Fahrwege). Verbleibende Fundamente wurden, soweit erforderlich, mit nicht 

deichfähigem Aushubboden (Sand) abgedeckt.  

Die umfangreichen Erdbauarbeiten zur Förderung des Tideeinflusses waren als Initialmaßnahmen für 

die Einleitung der zielgerechten Biotopentwicklung zu verstehen. Die neu angelegten 

Gewässerstrukturen blieben der natürlichen Entwicklung überlassen (freie Sukzession), so dass keine 

dauerhaften Kosten, etwa für die regelmäßige Unterhaltung wasserbaulicher Anlagen oder die 

Flächenpflege zu veranschlagen waren.  

 

Die Spülfelder aus früheren Weservertiefungen weisen im Mittel eine Geländehöhe von deutlich über 

3 m NN (2,8 bis 3,8 m NN) auf und werden daher nur sehr selten bei hohen Sturmfluten überstaut, so 

dass dort keine Entwicklung von regelmäßig tidebeeinflussten Lebensräumen möglich ist. Auf der 

Tegeler Plate sollten zum einen Spülfelder großflächig in Sandlebensräume umgewandelt werden, 

zum anderen erfolgte eine Nutzungsextensivierung auf den weiterhin landwirtschaftlich nutzbaren 

Grünlandbereichen.  

2.3.2 Umwandlung ehemaliger Spülfelder (Brachen) 

In Teilen des nördlichen Spülfeldbereichs (Eidewarder Plate) und auf dem mittleren Spülfeld (s. 

Abb. 3) wurden 1996 / 97 umfangreiche bauliche Maßnahmen zur Entwicklung von mageren, d.h. 

möglichst nährstoffarmen, sandigen Rohbodenstandorten durchgeführt. Ziel war die Freilegung der 

durch Oberboden bzw. eine Kleischicht abgedeckten Spülsande. Auf der Grundlage von 

Bodenuntersuchungen wurden hierzu Maßnahmenbereiche mit geringmächtiger Überdeckung 

abgegrenzt. Auf dem nördlichen Spülfeld wurde die oberste, durch landwirtschaftliche Nutzung 

eutrophierte Bodenschicht auf größeren Flächen abgeschoben und z.T. mit dem darunter liegenden 

sandigen Spülboden überlagert. Hierdurch entstanden strukturreiche Offenbodenbereiche mit Senken 
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und kleinen Wällen, die anschließend der natürlichen Sukzession überlassen blieben (sog. ĂSandlin-

senñ, keine Einsaat, zunächst keine Nutzung). Randbereiche, die zuvor als Grünland genutzt wurden, 

verblieben für mehrere Jahre als ungenutzte Brachen. Seit 2005 wird der nördliche Spülfeldbereich 

zur Verbesserung der Struktur- und Artenvielfalt ganzjährig durch eine kleine Herde von Robust-

Rindern (Galloway) beweidet.  

In Teilbereichen des zuletzt ackerbaulich genutzten mittleren Spülfeldes wurde zur Entwicklung 

offener Sandflächen ein Tiefumbruch durchgeführt. Hierzu wurde eine in der Hochmoorkultivierung 

eingesetzte Spezialtechnik verwendet (Tiefpflug-Sanddeckkulturverfahren), bei der eine Pflugtiefe von 

2 m erreicht wird. Die horizontalen Bodenschichten werden hierbei um ca. 140
o
 gewendet und schräg 

verstürzt (DABER LANDSCHAFTSPLANUNG 1998). Auf dem so entstandenen, überwiegend sandig-

lehmigen Rohboden mit einem vielfältigen Kleinrelief (s.a. Abb. 2 Fotoseite) wurden anschließend 

keine weiteren Maßnahmen zur Steuerung der nachfolgenden Besiedlung vorgenommen 

(Sukzession).  

 

2.3.3 Grünlandextensivierung  

Auf dem südlichen Teil des Spülfelds Nord (Eidewarder Plate) und auf dem Spülfeld Süd am Deich bei 

Dedesdorf (s. Abb. 5) wurde die vorhandene Grünlandnutzung unter deutlichen Bewirtschaftungs-

einschränkungen fortgesetzt, um einen Lebensraum für die in den 1990er Jahren nachgewiesenen 

Brutvögel des Grünlandes (Kiebitz, Uferschnepfe) und Rastvögel der küstennahen Marsch (besonders 

Gänse) zu entwickeln. Auf dem nördlichen Spülfeldgrünland wurden zusätzlich mehrere flache 

Senken angelegt (sog. Blänken), die gerne von Wat- und Wasservögeln aufgesucht werden. Für beide 

Grünlandbereiche gilt ein Düngungsverbot und die erste Mahd ist erst ab dem 1. Juli zulässig. 

Während die südliche Grünlandparzelle durchgehend als zweischürige Wiese genutzt wurde, wird das 

Grünland auf der Eidewarder Plate seit 2005 mit in die ganzjährige Extensivbeweidung durch 

Galloways einbezogen (Mähweide). Die Tiere werden etwa 8 Wochen vor dem Mahdtermin auf den 

nördlichen Teil der Eidewarder Plate ausgezäunt, um eine effektive Mahd zu ermöglichen. Auf der 

sehr extensiven Ganzjahresweide des ca. 30 ha großen Spülfeldes Nord erfolgen keine weiteren 

Pflegemaßnahmen. Die mittlere Besatzdichte blieb auf rund 0,3 ï 0,6 Tiere / ha beschränkt, so dass 

auch Röhrichte und Gehölze in Teilen erhalten blieben und die Entstehung einer halboffenen 

Weidelandschaft gefördert wurde. Die Ganzjahresbeweidung mit Galloways soll eine zu homogene 

Röhrichtentwicklung in Teilbereichen aufhalten und die Vielfalt der vorhandenen Biotopstrukturen 

gewährleisten. Dies ist die Voraussetzung für eine Besiedlung durch standorttypische Artengruppen 

der Fauna, wie z.B. Brutvögel und Insekten. Mögliche Rahmenbedingungen wurden von der KÜFOG 

GmbH (BREMENPORTS CONSULT 2006, BREMENPORTS 2008a) beschrieben. Eine gelegentliche 

Querung des Nordpriels und anschließende Nutzung der zentralen Flächen der Tegeler Plate durch 

die Galloways kann aus weidetechnischen Gründen nicht ausgeschlossen werden. Im Hinblick auf 

eine weitreichende Erhöhung der Strukturvielfalt ist dieses Verhalten nicht unerwünscht. Darüber 

hinaus sind die Galloways durch das rechtzeitige Aufsuchen der hoch gelegenen Flächen im Bereich 

der ehemaligen Hofwurt vor Sturmfluten sicher. 

 

2.4 Sonstige Festsetzungen und Unterhaltungsmaßnahmen 

Im Planfeststellungsbeschluss wurde die Dauer des Herstellungs- und Entwicklungszeitraums bis zur 

Ausbildung des Zielzustandes mit 15 Jahren angegeben (bis ca. 2012). Die Funktion als 

Kompensationsfläche ist dauerhaft sicher zu stellen.  

Für die Tegeler Plate besteht, wie für alle CT III-Kompensationsflächen, ein Jagd- und 

Fischereiverbot. Das Gebiet ist Eigenjagdbezirk von bremenports als Eigentümerin der Flächen. Mit 

dem ehemaligen Jagdpächter wurden Regelungen zur Hege und zur Berücksichtigung tierschutz- und 



Abschlussbericht Tegeler Plate Seite 9 

WBNL, KÜFOG & KÖHLER-LOUM 2014 

waidgerechter Aspekte getroffen. Das Fischereiverbot wurde durch das Staatliche Fischereiamt Bre-

merhaven in die verbindlichen Bedingungen für die Erlaubnisscheine zum Fischfang in der Weser 

(Nebengewässer sind eingeschlossen) aufgenommen. Das Befahren der Gewässer (Priele) ist nicht 

gestattet. Da auf der Plate keine zugänglichen Wege mehr bestehen, ist der gesamte Bereich sehr 

abgeschieden und wird nur selten von Menschen aufgesucht.  

Seit dem Abschluss der baulichen Maßnahmen zur Erhöhung des Tideeinflusses und zur 

Verbesserung der ökologischen Standortverhältnisse bleibt die gesamte Tegeler Plate großflächig 

einer ungestörten, natürlichen Sukzession überlassen. Dauerhafte Nutzung bzw. Pflege ist nur auf 

den Grünländern im Bereich der ehemaligen Spülfelder Nord und Süd vorgesehen. Gleichwohl fielen 

insbesondere im Überflutungsbereich und am Deich z.T. umfangreiche Unterhaltungsarbeiten an, 

die für den Vorhabenträger mit einem nicht unerheblichen (Kosten-)Aufwand verbunden sind:  

¶ Regelmäßige Geländekontrolle und Beseitigung von eingetriebenem Müll 

¶ Jährliche Räumung und Entsorgung von Treibsel auf der Berme am Landesschutzdeich im 

zeitigen Frühjahr 

¶ Sicherung von Gräben mit einer Entwässerungsfunktion für den Deich, vor allem des sog. 

Rhynschloots, eines Grabens am Fuß der Deichberme. Hier waren aufgrund des starken 

Tideeinflusses in dem tiefen Gelände wiederholt erhebliche Aufwände für den Erosionsschutz 

erforderlich, u.a. durch den Einbau von lokalen Steinplomben und durch Verfüllung von Teilab-

schnitten des Rhynschloots zur Strömungsdämpfung.  

¶ Aus Gründen des Deichschutzes ist die Entwicklung der Gehölzbestände zu überwachen, so 

dass die verbliebenen Gehölzbestände auf dem zentralen Spülfeld wiederholt zu kontrollieren 

und zum Teil auch zu roden waren (meist Hybrid-Pappeln).  

¶ Der Teich am südlichen Deichabschnitt war ebenfalls unverändert zu erhalten und ein 

Auslaufgraben des Klärwerks zu sichern.  

¶ Weitere Sicherungsarbeiten waren z.B. zum Schutz von Bodenkabeln für Seezeichen 

erforderlich.  

 

Den Ausgangszustand und die umfangreichen baulichen Arbeiten zur Schaffung der standörtlichen 

Voraussetzungen für die geplante Biotopentwicklung zeigen die nachfolgenden Fotos (Abb. 2). 

Die Entwicklungszustände in den Folgejahren werden in Abb. 3 mit einigen Fotos zur Biotopentwick-

lung vor allem in den regelmäßig tidebeinflussten Bereichen dokumentiert.  
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Foto 1: Ausgangszustand 1994. 
Blick vom Deich zum Weserufer mit Gehöft 

 

  

  

Foto 2: Baumaßnahmen am Nordpriel-Eingang 
(Juli 1997) 

Foto 3: Baumaßnahmen am Südpriel im Bereich 
der Verzweigung (Juni 1997) 

 

  

Foto 4: Baumaßnahmen Spülfeld Nord (Okt. 
1996) 

Foto 5: Tiefumbruch Spülfeld Mitte (Okt. 1996) 

 

Abb. 2: Fotoseite ï Ausgangszustand und Baumaßnahmen (Fotos A. Tesch). 
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Foto 6: Jan. 2012 Nordprielmündung Foto 7: Winter 2009 Teich am Deich 

  

Foto 8: Okt. 2007 Spülfeld Mitte, ehemaliger 
Maisacker 

Foto 9: Feb. 2007 Tidetümpel 

  

Foto 10: Sept. 2007 Südprielwurzel Foto 11: Apr. 2008 Graben zum Südpriel 

Abb. 3: Fotoseite ï Entwicklungszustand . (Fotos: L. Achillles, A. Krumwiede)  
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Abb. 4: Ausgangsbestand Tegeler Plate 1993 mit Darstellung der i.R. der baulichen Herrichtung 

durchgeführten Maßnahmen . 
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Abb. 5: Übersichtskarte Tegeler Plate mit Ortsbezeichnungen. 
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2.5 Untersuchungsprogramm und Fragestellungen 

Der methodische Ansatz der Erfolgskontrolle zu den CT III Kompensationsmaßnahmen kann als ein 

systematischer Vergleich von Landschaftszuständen bezeichnet werden: Der Status quo einer Fläche, 

auf der Kompensationsmaßnahmen durchgeführt wurden, wird wiederholt mit dem Ausgangszustand 

vor der Maßnahmendurchführung (Vorher - Nachher - Vergleich) sowie mit dem angestrebten 

Zielzustand verglichen (Ist - Soll - Vergleich). Die festgestellten Veränderungen können hinsichtlich 

der Wirksamkeit der durchgeführten Herrichtungs-, Pflege- und Unterhaltungsarbeiten, die von 

bremenports fortlaufend dokumentiert wurden, analysiert und bewertet werden.  

Um Erkenntnisse über die Maßnahmenwirkungen abzuleiten, sind auf den Kompensationsflächen 

Kartierungen der Lebensräume (Biotoptypen) bzw. der Vegetation sowie Erfassungen von natur-

schutzrelevanten Tierarten bzw. ausgewählter Fauna-Artengruppen mit indikatorischer Eignung 

erforderlich. Zur Analyse der ökologischen Ausgangssituation wurde die Tegeler Plate bereits vor 

Durchführung der baulichen Herrichtungsmaßnahmen intensiv untersucht, so dass eine gute 

Vergleichsbasis für die Entwicklung seit der Öffnung des Sommerdeichs im April 1998 besteht. 

Aufgrund der neuartigen Kompensationsmaßnahmen zur Entwicklung von Tidebiotopen wurde ein 

Schwerpunkt auf die Untersuchung der Watt- und Wasserflächen sowie der Tideröhrichte gelegt. Eine 

Übersicht über die bis zum Jahr 2012 durchgeführten Erhebungen gibt die Tabelle A-2 im Anhang. 

Folgende Artengruppen wurden bearbeitet: 

¶ Vegetation / Flora: Vegetationstypen bzw. Strukturkartierung im Abstand von zwei bis vier 

Jahren; Dauerbeobachtungsflächen als Transekte im Bereiche der Priele und Tideröhrichte und 

als Dauerquadrate im Grünland; Gesamtartenliste Flora (2012 mit Rote Liste-Arten). 

¶ Avifauna: Revierkartierung der Brutvögel (flächendeckend bzw. auf großräumigen 

Probeflächen); Gastvogelzählung (Rast- und Nahrungsvögel). 

¶ Wattfauna und Limnofauna: Endobenthos alter und neu entstandener Wattflächen 

einschließlich der Priele; Epibenthos sowie Limnofauna der Priele, Tidetümpel und sonstigen 

Gewässer. 

¶ Fische: Fischfauna der Priele, Tidetümpel und sonstigen Stillgewässer 

¶ Terrestrische Wirbellose: Untersuchungsschwerpunkt Laufkäfer (Ufer, 

Feuchtbrachen / Röhrichte), Stichproben zur Besiedlung der Röhrichte (Nachtfalter, Zikaden).  

 

Um das faunistische Potenzial von brackwasserbeeinflussten Schilfröhrichten besser beurteilen zu 

können, wurde zusätzlich als Referenzfläche das bestehende naturnahe Außendeichsröhricht auf der 

Einswarder Plate am Nordrand der Luneplate biologisch untersucht. Da die Biotopentwicklungen im 

Einflussbereich der Tide wesentlich durch die Überflutungsintensität und den Salzbehalt bedingt 

werden, wurden zusätzlich bestimmte abiotischen Faktoren ermittelt (Auswertung von Pegeldaten 

zur höhenabhängigen Überflutungshäufigkeit, repräsentative Salinitätsmessungen, Vermessung von 

Geländeausschnitten) und es wurden auf acht Befliegungen zum Teil georeferenzierte Luftbilder 

erstellt, die u.a. zur Erfassung der morphologischen Entwicklung ausgewertet wurden.  

Auf methodische Details der Untersuchungen wird ï soweit erforderlich ï in der gebotenen Kürze 

jeweils bei der Ergebnisdarstellung (Kap. 4) eingegangen.  

Mit der Öffnung des Sommerdeichs und der Aufgabe der Grünlandnutzung im regelmäßig 

tidebeeinflussten Bereich der Tegeler Plate war 1998 ein abrupter Wechsel der ökologischen 

Rahmenbedingungen verbunden, so dass besonders in den ersten Jahren mit schnellen 

Veränderungen bei der Biotopstruktur und bei vielen Artengruppen zu rechnen war. Die 

Untersuchungsintensität wurde deshalb am Beginn des 15-jährigen Untersuchungszeitraums höher 

angesetzt (ein- bis zwei-jähriger Untersuchungsrhythmus) als in den Folgejahren, wo die Abstände 

zwischen den Erhebungsjahren deutlich vergrößert wurden (s.a. Tab. Aï2). Abgesehen von den 
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Erhebungen zur Fischfauna sowie zu den Nachtfaltern und Zikaden, die zuletzt zusammen mit der 

Referenzfläche 2006 untersucht wurden, erfolgte mit der Abschlussuntersuchung 2012 eine letzte 

umfassende Bestandsaufnahme, die hier vorrangig dargestellt und bewertet wird.  

Alle Untersuchungen konnten mit weitgehender Konstanz hinsichtlich der Bearbeiter und der 

eingesetzten Methoden durchgeführt werden. Eine kontinuierliche fachliche Begleitung erfolgt durch 

die von Naturschutzbehörde und Vorhabenträger eingesetzte Beratungs- und Koordinationsstelle 

WBNL (Planungsbüro TESCH). Für jedes Untersuchungsjahr wurde von der KÜFOG ein ausführlicher 

Jahresbericht mit Daten-, Karten- und Textband für den Auftraggeber (bremenports) und die 

Naturschutzbehörde Bremen erstellt. Ein erster synoptischer Zwischenbericht wurde 2002 vorgelegt 

(WBNL & KÜFOG 2013).  

Für den vorliegenden Bericht wurden alle Jahresberichte zusammenfassend ausgewertet (Kap. 4). 

Für jede Artengruppe erfolgen am Ende eine kurze Zusammenfassung und ein Ausblick zur weiteren 

Entwicklung. Neben der Gesamtdokumentation der Gebietsentwicklung für die Erfolgskontrolle 

standen bei der Auswertung folgende Fragestellungen zur Biotopentwicklung im Mittelpunkt: 

ü Wie haben sich die neu geschaffenen Prielsysteme und anderen Tidegewässer morphologisch 

entwickelt (Verhältnis von Erosion und Sedimentation)? Ist ein deutlicher Einfluss von Sturmflu-

ten zu erkennen? 

ü Wie schnell werden die neu geschaffenen eulitoralen Rohböden, also vor allem die Wattflächen 

innerhalb der Prielsysteme, besiedelt und wie verändert sich das Benthos im Entwicklungszeit-

raum? 

ü Welche vegetationskundlichen Sukzessionsprozesse können im Bereich der Prielränder, der 

Tidetümpel und im Bereich der tidebeeinflussten Feuchtbrachen festgestellt werden? Stimmen 

die Prognosen zu den Ansiedlungshöhen der Biotoptypen (reliefabhängige Zonierung)? 

ü Wie reagiert die Brutvogelzönose auf die strukturellen Veränderungen? Welche Zielarten der 

Röhrichte treten im Untersuchungszeitraum auf und wie ist die Siedlungsdichte in den Sukzes-

sionsflächen im Vergleich zu Altbeständen? 

ü Wie wird das Gebiet von Rastvögeln und Nahrungsgästen genutzt und wie entwickelt sich der 

Gastvogelbestand (Wat- und Wasservögel) im Entwicklungszeitraum? 

ü Welche Bedeutung haben die Gewässersysteme im Hinblick auf die Fischfauna der Unterwe-

ser? 

ü Erfolgt eine Besiedlung der tidebeeinflussten Feuchtbrachen und Röhrichte mit charakteristi-

schen Wirbellosen-Arten natürlicher Gewässerufer und alter Röhrichtbestände? 

ü Können auf den zuvor landwirtschaftlich genutzten Sandspülfeldern durch die verschiedenen 

Initialmaßnahmen wieder Sandbiotope geschaffen werden und treten dort entsprechende Ziel-

arten auf? 

ü Wie entwickelt sich die Vegetation auf den Spülfeldern mit und ohne landwirtschaftliche Nut-

zung bzw. Pflege? Wie sind die Entwicklungen bei sehr extensiver Ganzjahresbeweidung (Spül-

feld Nord)? 

ü Welche Entwicklungsperspektiven ergeben sich für die Spülfelder und die Tidebiotope? Welche 

Hinweise für Pflege- und Unterhaltungsmaßnahmen können aus den bisherigen Erfahrungen 

abgeleitet werden? 

ü Welche Folgerungen und Empfehlungen für eine nachhaltige Entwicklung und Optimierung von 

Tidebiotopen in den norddeutschen Ästuaren können aus den Begleituntersuchungen abgeleitet 

werden? 
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3 Landschaftsentwicklung und Rahmenbedingungen im 

Untersuchungszeitraum  

3.1 Historische Landschaftsentwicklung 

Bei der Luneplate handelt es sich um eine ehemalige Weserinsel, die aus mehreren 

zusammengewachsenen Sandplaten im Mündungsbereich der Weser entstanden ist. In der zweiten 

Hälfte des 19. Jahrhunderts wurden immer größere Areale durch Sommerdeiche geschützt, so dass 

eine Nutzung als Viehweide möglich wurde (s. Abb. 6). Die weiterhin tidebeeinflussten Vorländer 

waren hingegen durch großflächige Schilfröhrichte geprägt, wie sie auch heute noch im Norden der 

Luneplate erhalten sind (Einswarder Plate). Diese wurden zur Gewinnung von Reth zur 

Dacheindeckung genutzt. Die heutige Vorlandfläche der Tegeler Plate befindet sich im Bereiche eines 

ehemaligen Nebenarms der Weser, der verlandet ist (Alte Weser). In den Jahren 1922 ï 1924 wurde 

der Winterdeich an das Weserufer vorverlegt und die Luneplate damit zum "Festland" (GROßKOPF 

1992). Die Tegeler Plate blieb ausgespart und das Grünland wurde nur durch einen Sommerdeich vor 

einem direkten Tidezustrom geschützt (s. Abb. 6). Im Zusammenhang mit den Weservertiefungen 

wurden vor allem für den 9 m-Ausbau Ende der 1970er Jahre am Weserufer große Sandspülfelder 

eingerichtet, die später in landwirtschaftliche Nutzflächen überführt wurden (Domänenhof).  

 

 

Abb. 6: Entwicklung der Vorlandflächen (grün) an der Unterweser ï Luneplate 1860 (links) und 

1960 (rechts). Tegeler Plate rot hervorgehoben. Kartenausschnitte aus HOMEIER et al. 

(2010). 

 

Einen guten Eindruck vom Zustand der Luneplate und der Vorländer vor der Eindeichung vermittelt 

der Exkursionsbericht des Naturkundlers Fritz Buchenau aus dem August 1875 (BUCHENAU 1901). 

Hierzu einige Auszüge:  
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"Von dem eingedeichten Lande werden etwa zwei Drittel als Weideland benutzt, das letzte Drittel 

bleibt zur Mahd liegen. Mit der Weidewirtschaft und der Mahd wechselt man im dritten Jahr ab. Das 

Außendeichsland wird als besonders geschätztes Heuland verpachtet."  

"Eine eigentümliche Vegetationsform hat die Lune-Plate mit den anderen Inseln der Unterweser 

gemein: die ausgedehnten Rohrfelder. Sie scheinen überall den jüngsten Aufwuchs zuerst in 

Besitz zu nehmen und zu befestigen. Weithin schweift von der Nordspitze des Deiches des Blick 

über die schwarzgrüne, immer bewegte Schilffläche ...; dem Fuße ist das Eindringen sehr bald 

gewehrt, er sinkt tief in den Schlick des weichen Bodens ein. Nur im Winter, wenn der Boden durch 

das Eis gefestigt ist, ... ist die Zeit der Ernte des Schilfes."  

BUCHENAU weist darauf hin, dass Ădie charakteristischen Pflanzen unserer offenen Meeresküstenñ 

(z.B Queller) weitgehend fehlen und nur wenige Halophyten in die Brackwasserzone des 

Weserªstuars eindringen. Da auch die Ăeigentlichenñ Seevºgel hier nicht vorkommen, fand er auf der 

Luneplate nur die Ăgewöhnlichen Weidevögel, wie namentlich der Kibitz, die Wiesenschnarre 

(Wachtelkönig), der Kampfhahn (Kampflªufer)ñ, so dass er das Tierleben der Lune-Plate als 

Ăaußerordentlich ärmlichñ empfand.  

 

3.2 Standortbedingungen 

Der für die Entwicklung der Tegeler Plate entscheidende Standortfaktor ist der Tideeinfluss. Die von 

der Nordsee her einlaufende Tidewelle spielt eine wesentliche Rolle für alle hydrologischen und 

morphologischen Prozesse. Das tägliche Ein- und Ausschwingen der Tide bedingt fließende 

Übergänge zwischen periodisch überschwemmten und nur selten überfluteten Teilflächen, und die 

wechselnden Salzgehalte des Weserwassers beeinflussen die Gewässerfauna. Wasserstände und 

Salinität der Weser werden stark durch den Oberwasserzustrom und Hochwasserereignisse in der 

Nordsee (Sturmfluten) beeinflusst und weisen dementsprechend starke Schwankungen auf (s.a. 

KÜFOG 2011). Zum Verständnis der Ergebnisse der biologischen Erhebungen ist daher die Kenntnis 

wesentlicher Kenngrößen der Tide im Untersuchungszeitraum erforderlich. Hierzu können die am 

Pegel Nordenham bei Unterweser-km 55,8 vom WSA kontinuierlich erhobenen Messdaten 

ausgewertet werden
2
. Ergänzend wurden im Rahmen der Erfolgskontrolle in mehreren 

Messkampagnen Tidekennwerte und chemisch-physikalische Gewässerdaten direkt in den neu 

angelegten Gewässern der Tegeler Plate ermittelt. Eine genauere Darstellung der Daten zu den 

Wasserständen und zur Salinität erfolgt im Ergebnisteil (Kap. 4.1).  

Auf der Luneplate steht ï außerhalb künstlicher Bodenaufträge (Spülfelder, Deiche) - durchweg 

Marschboden mit einer mächtigen Kleischicht an. Die Bodenbildung erfolgt in relativ kalkreichen 

marinen bzw. brackigen Sedimenten von schluffiger bis toniger Konsistenz (Bodentyp im Vorland: 

Roh-Kalk-Brackmarsch, sonst Unreife Seemarsch). Die Böden zeichnen sich aufgrund ihres sehr 

feinkörnigen Substrats (schluffige Tone) durch geringe bis sehr geringe Wasserleitfähigkeit 

(Staunässe) und hohe Nährstoffgehalte aus, die - bei ausreichender Entwässerung - ein üppiges 

Pflanzenwachstum ermöglichen. Außerhalb der durch Bodenabtrag im Zuge der baulichen 

Herrichtungsmaßnahmen geschaffenen Wattflächen, Priele und Stillgewässer gibt es keine 

vegetationsfreien Rohböden.  

Im Zuge der baulichen Herstellungsmaßnahmen wurde der sehr feste, zunächst unbesiedelte Klei in 

den neuen Gewässern freigelegt. Ausgehend von diesem Initialzustand von 1998 erfolgten 

entsprechend der hydrologischen Bedingungen vielfältige Erosions- und Sedimentationsprozesse 

und es wurden z. B. in den Stillgewässern neue Substratauflagen gebildet (Ablagerung organischer 

Mudde). Da die Initiierung ästuartypische Sedimentations- und Bodenbildungsprozesse zu den Zielen 

der Kompensationsmaßnahme gehört und die benthale Besiedlung wesentlich durch das Substrat 

                                                      
2
 Für die Überlassung der Pegeldaten und der Messwerte zur Salinität danken Verfasser und Auftraggeber dem 

WSA Bremerhaven.  
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bedingt wird, wurde vor allem die Entwicklung der Morphologie in den Prielsystemen mehrfach 

untersucht (s. Kap. 4.1).  

Alle Spülfeldstandorte liegen mit mittleren Höhen von 3,0 bis 4,0 m NN außerhalb des regelmäßig 

tidebeeinflussten Bereichs der Tegeler Plate. Die bodenkundlichen Voruntersuchungen für die 

Maßnahmen zur Freilegung von sandigen Böden zur Entwicklung von Sandbiotopen ergaben einen 

recht einheitlichen Aufbau: Unter einer Deckschicht von aufgetragenem Oberboden (meist lehmig-

toniger Mischboden) schließen sich in 1m bis 2m Tiefe Sande unterschiedlicher Korngrößen-

zusammensetzung mit überwiegend hohem Feinsandanteil und z.T. auch schluffig-tonigen Zwischen-

schichten an. Eine Übersicht zum Aufbau des Spülfelds Mitte sowie der geplanten Umlagerung durch 

Tiefumbruch zeigt eine Abb. aus der Ausführungsplanung (Daber 1995) im Anhang (A - 7 im Anhang). 

Die Verteilung des Körnungsbands aller Sande aus den Spülfeld-Proben zeigt Abb. A- 8 (im Anhang).  

 

3.3 Witterung im Untersuchungszeitraum 

Für die ökologische Entwicklung auf der Tegeler Plate könnte vor allem die unterschiedliche 

Häufigkeit von Sturmfluten einen Einfluss auf die morphologische Entwicklung und damit auf die 

benthale Besiedlung im Untersuchungszeitraum gehabt haben. Winterliche Sturmfluten, d.h. mit 

Wasserständen von 1,50 m über dem MThw (mind. 3,40 m NN), traten zwischen 1992 und 2012 in 

jedem Jahr mindestens einmal und maximal 11-mal auf. Jahre mit besonders vielen und zugleich 

hoch auflaufenden Sturmfluten (mehr als 2,50 m über MThw) traten 1993, 1994 und 1995 (HThw bei 

4,87 m NN), also vor der Öffnung der Tegeler Plate, und 1999 sowie 2007 auf. In den letzten 

10 Jahren wurden am Pegel Nordenham im Jahresmittel nur 3,6 Überschreitungen von > 1,50 über 

MThw registriert.  

Bei lang anhaltenden Frostperioden können Gewässer und Wattflächen von einer Eisdecke 

überzogen werden und in den Tidebiotopen können unter Umständen vereiste Boden- und 

Vegetationspartien bei Hochwasser abgetragen werden. Starke Eiswinter können zudem einen 

direkten Einfluss auf das Benthos haben (Absterben und Rekolonisation) (z.B. STRASSER 2000). In 

den meisten Wintermonaten seit 1993 lag die Zahl der Frosttage deutlich unter dem Durchschnitt der 

30-Jahresperiode 1961 - 1990. Seit dem ausgeprägten Eiswinter 1995 / 96 vor den Baumaßnahmen 

traten aber in einzelnen Wintermonaten immer wieder längere Frostperioden mit bis zu 16 Frosttagen 

pro Monat über dem langjährigen Durchschnitt auf (Januar 2010, Dezember 2010). Solche "Eiswinter" 

gab es 2002 / 03, 2005 / 06 und in den beiden Wintern 2009 / 10 und 2010 / 11, d.h. in den Vorjahren 

der Abschlussuntersuchung 2012.  

 

3.4 Störungen  

Durch den Rückbau der Landwirtschaftlichen Infrastruktur, die Öffnung für den Tideeinfluss, das 

Jagdverbot und die fortschreitende Sukzession zu undurchdringlichen Schilfröhrichten ist die zentrale 

Tegeler Plate seit vielen Jahren weitgehend frei von menschlichen Nutzungen oder Störungen. Auch 

der Uferstreifen entlang der Weser-Buhnen gehört zu den ruhigsten und abgelegensten Abschnitten 

der Unterweser.  

Überwiegend geringfügige Störungen ergaben sich durch Personen, die gelegentlich das inselartige 

zentrale Sandspülfeld für unbeobachtete Freizeitaktivitäten ï meist mit einem Boot - ansteuern. 

Aufgrund der regelmäßigen Begehungen für die Erfolgskontrollen und durch gezielte Kontrollen vom 

Vorhabensträger konnte eine Etablierung derartiger Aktivitäten bisher eingeschränkt werden. Anders 

ist die unerlaubte Nutzung der Stillgewässer der Tegeler Plate durch Angler und Fischer zu bewerten. 

Der Teich am Deich wird mit Pkw direkt über den Treibselräumweg angefahren, um mit 

umfangreichem Fanggerät (Angeln und Reusen) das Stillgewässer und die angrenzenden Gräben zu 

befischen. Der zentrale Tidetümpel wurde wiederholt mit Hilfe eines motorbetriebenen Kahns vom 
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Hafen des Wassersportvereins Nordenham angefahren, um hier illegal mit Hilfe von Reusen 

Fischfang zu betreiben. Diese Aktivitäten beeinträchtigen die Ruhe und Ungestörtheit der Tegeler 

Plate und ihrer Fauna. Sie sollten daher weiterhin so gut wie möglich unterbunden werden. 

Beeinträchtigungen könnten sich zudem durch eingetriebene Abfälle oder Verschmutzungen von 

Unfällen auf der Schifffahrtsstraße Weser ergeben, wurden aber im Beobachtungszeitraum nicht 

registriert. Soweit Müll bis an die Deichberme angetrieben wird, erfolgt eine Entsorgung im Rahmen 

der Treibselräumung. Im Frühjahr und im Herbst wird auch im zentralen Teil der Tegeler Plate das 

Treibsel nach Müll abgesucht. 

 

3.5 Schutzgebiete 

Entsprechend der hoheitlichen Aufteilung der Tegeler Plate in einen nördlichen Bremer Teil und einen 

südlichen niedersächsischen Teil gehört der Betrachtungsraum auch entsprechend unterschiedlichen 

europäischen Schutzgebieten des Systems Natura 2000 an. Ihre südliche Hälfte ist Teil des FFH-

Gebietes ĂUnterweserñ (DE 2316-331) und des gleichnamigen EU-VSG (DE 2617-401), die nördliche 

Hälfte gehört zum FFH-Gebiet ĂWeser bei Bremerhavenñ (DE 2417-370) und zum EU-VSG 

ĂLuneplateñ (DE 2417-401) (s. Abb. 7). Damit ist jeweils die Gesamtfläche der Tegeler Plate Teil von 

FFH- bzw. Vogelschutzgebieten. Um den europäischen Schutzansprüchen auch auf Landesebene zu 

genügen, wird im bremischen Teil der Luneplate aktuell das Verfahren zur Ausweisung als 

Naturschutzgebiet betrieben. Mit der Ausweisung ist Anfang 2015 zu rechnen. 

Für die europäischen Schutzgebiete sind die folgenden Schutzzwecke und Erhaltungsziele formuliert. 

 

FFH-Gebiet ĂUnterweserñ 

ï Schutz und Entwicklung naturnaher Ästuarbereiche mit einer naturnahen Abfolge von 

terrestrischen, eulitoralen und sublitoralen Lebensräumen mit ihren charakteristischen Tier- und 

Pflanzenarten und deren Lebensgemeinschaften. 

ï Schutz und Entwicklung naturnaher Standortverhältnisse im Hinblick auf Tidedynamik, 

Oberwasserabfluss, Transportvorgänge, Struktur, Wasserqualität u.a. 

ï Schutz und Entwicklung eines kleinräumigen Wechsels der Salinitäten, 

Strömungsgeschwindigkeiten, Substratverhältnisse und Wassertiefen. 

ï Erhaltung und Entwicklung eines ökologisch durchgängigen Flusslaufes als (Teil-) Lebensraum 

für ästuarine Standfische, Wanderfischarten und der Fischarten nach Anhang II Finte, 

Flussneunauge und Meerneunauge. 

 

FFH-Gebiet ĂWeser bei Bremerhavenñ 

Schutz und Entwicklung des Lebensraumkomplexes im Weserästuar, insbesondere der Lebensraum-

funktion der naturnahen Flachwasserzone und der Watt- und Brackwasserröhrichtflächen, insbeson-

dere: 

- Schutz und naturnahe Entwicklung der morphodynamischen Prozesse, 

- Schutz vor Lebensgemeinschaften schädigenden Stoffeinträgen, 

- Schutz und Erhaltung der Wanderkorridore von Finte, Meer- und Flussneunauge 

- Schutz und naturnahe Entwicklung des Nahrungs- und Aufwachsgebietes und Adaptionsraumes 

während der jahreszeitlichen Wanderungen zwischen Meer und limnischer Weser 

- Schutz und naturnahe Entwicklung des Lebensraumtyps Ästuar. 
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EU-VSG ĂUnterweserñ 

ï Erhalt und Entwicklung ungenutzter, großflächiger wasserdurchfluteter Schilfröhrichte (auch ohne 

Gezeiteneinfluss). 

ï Erhalt, Entwicklung und Wiederherstellung von (Feucht-) Grünland mit extensiver 

Bewirtschaftung (einschließlich der Umwandlung von Acker in Grünland und Anheben der 

Grabenwasserstände). 

ï Zulassen natürlicher Sukzession auf Teilflächen. 

ï Erhaltung und Wiederherstellung stabiler und reproduktionsfähiger Brutpopulationen. 

ï Erhaltung des Gebietes als Gastvogellebensraum für Nahrung suchende, rastende und 

überwinternde Vögel. 

ï Sicherung eines vielfältigen Nahrungsangebotes. 

ï Sicherung und Entwicklung großflächig beruhigter Brut-, Rast- und Nahrungsräume. 

ï Erhalt der Offenlandschaft mit freien Sichtverhältnissen. 

 

EU-VSG ĂLuneplateñ 

- Schutz und Entwicklung des Grünlandes und eingestreuter Kleingewässer und Blänken als Brut- 

und Rastgebiet der wertgebenden Vogelarten, vor allem als Rast- und Überwinterungsgebiet 

nordischer Gänse und Enten.  

ï Schutz und Entwicklung der Außendeichs- und Wattflächen im tidebeeinflussten Raum als Rast-, 

Nahrungs- und Mausergebiet des Säbelschnäblers und anderer Wasser- und Watvogelarten. 

 

In der ĂVerordnung für das Naturschutzgebiet Luneplateñ, welches auch den nördlichen Teil der 

Tegeler Plate abdeckt, sind die folgenden Schutzzwecke formuliert (Entwurf 2013): 

Ă(1) Zweck der Unterschutzstellung ist der Erhalt und die Entwicklung eines wesentlichen Teils der 

Luneplate als naturnahe großräumige und störungsarme mündungsnahe Flusslandschaft der 

Unterweser, die eine ehemals prägende Landschaftsform der Wesermarschenregion repräsentiert, die 

andernorts durch wirtschaftliche Nutzung stark überformt wurde und im Rückgang befindlich ist. Die 

Luneplate wird unter Schutz gestellt als besonderes Schutzgebiet DE 2417-401 "Luneplate" und als 

ein Teil des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung DE 2417-370 "Weser bei Bremerhaven", die 

beide zum europäischen Schutzgebietsnetz NATURA 2000 gehören.  

 

(2) Schutzzweck ist weiterhin der Erhalt und die Entwicklung des Lebensraumtyps 1130 "Ästuarien" 

gemäß Anhang I der Richtlinie 92/43/EWG. 

 

(3) Schutzgüter sind insbesondere,  

1. die Weser im Schutzgebiet mit ihren Flachwasserbereichen als Wanderstrecke, Aufwuchsge-
biet und Raum zur Anpassung an den Wechsel zwischen Salz- und Süßwasser (Adaptations-
raum) der gemäß Anhang II der Richtlinie 92/43/EWG geschützten Arten Finte, Meer- und 
Flussneunauge, 

2. die großflächigen Brackwasserwatten als Mauser-, Rast- und Nahrungsgebiet insbesondere 
für Säbelschnäbler sowie als Rast- und Nahrungsgebiet für weitere Gastvogelarten wie 
Weißwangengans, Goldregenpfeifer, Pfuhlschnepfe, Sandregenpfeifer, Pfeif- und Krickente 
sowie Dunkler Wasserläufer, 

3. die ausgedehnten Brackwasser- und salzbeeinflussten Schilfröhrichte als Lebensraum für 
Röhrichtbrüter wie Rohrweihe, Blaukehlchen, Feldschwirl und Schilfrohrsänger, 

4. die großräumig offenen Grünlandflächen mit hohen Grabenwasserständen, zahlreichen 
Flachwasserbereichen und Blänken sowie winterlichen Überflutungen auf Teilflächen als Brut-
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, Rast- und Nahrungsgebiet für Brutvogelarten wie Kiebitz, Rotschenkel, Feldlerche, Löffel- 
und Knäkente sowie für Gastvogelarten wie Weißwangen-, Bläss- und Graugans, Silberreiher, 
Goldregenpfeifer, Kiebitz, Großer Brachvogel, Löffel- und Pfeifente,, 

5. die strukturreiche Auenlandschaft als Lebensraumkomplex am Stillgewässer der "Alten We-
ser" mit Prielstrukturen und Kleingewässern, Röhrichten, Extensivweiden, Brachen und au-
waldähnlichen Gehölzstrukturen als Bruthabitat zum Beispiel für Krick-, Löffel- und Reiheren-
te, Eisvogel, Wachtel, Braun-, Schwarz- und Blaukehlchen, Feldschwirl, Grünspecht und als 
Schlafplatz für Kormorane sowie als Lebensraum verschiedener Amphibien- und Libellenarten 
und als Teillebensraum für Fledermäuse und Fischotter, 

6. die Großräumigkeit, Naturnähe und Störungsarmut des Schutzgebietes als Ganzes mit seiner 
Verzahnung der tide- und brackwassergeprägten Lebensräume der Wesermündung mit der 
Kulturlandschaft des offenen Grünlandbereichs und dem Altarm-Landschaftsraum der Alten 
Weser als Voraussetzung der Lebensraumeignung für Raum beanspruchende und störungs-
empfindliche Arten der Flussmarschen, Auen und naturnahen Grünländer. 

 

(4) Schutzzweck ist darüber hinaus der Erhalt des für den Landschaftsraum charakteristischen 

Landschaftsbildes  

1. der weiträumig offenen, durch die Unterweser mit ihren Wasserwechselbereichen, Wattflä-
chen und Röhrichten geprägten Ästuar-Lebensräumen, 

2. der offenen Kulturlandschaft des Grünlandbereichs und 

3. des südöstlich anschließenden Übergangs zur Altarmlandschaft der Alten Weser. 
 

(5) Prioritäre Lebensraumtypen oder prioritäre Arten gemäß Anhang II der Richtlinie 92/43/EWG 

kommen im Schutzgebiet nicht vor.ñ 

 

Für die Tegeler Plate sind besonders die unter (3) genannten Punkte 2., 3. und 6. sowie unter (4) der 

Punkt 1. von Bedeutung (s.o.). 

 

Die Wasserrahmenrichtlinie (WRRL-Richtlinie des Rates zur Schaffung eines Ordnungsrahmens für 

Maßnahmen der Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik ï RL 2000/60/EG) dient der Schaffung 

eines Ordnungsrahmens zum Schutz aller Oberflächengewässer und des Grundwassers mit dem Ziel, 

bis 2015 einen guten ökologischen und guten chemischen Zustand zu erreichen. Die WRRL wurde 

auf Bundesebene im Wasserhaushaltsgesetz (vgl. insbesondere §§ 27 bis 31 WHG) in nationales 

Recht umgesetzt. 

Die Weser unterhalb von Brake bis zur seewärtigen Grenze der Außenweser zählt nach WRRL zu den 

Übergangsgewässern (Typ T1 ï Übergangsgewässer Weser) (W-km 40 bis 85).  Das Übergangsge-

wässer Weser wurde bei der Bestandsaufnahme 2004 vorläufig als erheblich veränderter Wasserkör-

per (heavily modified waterbody - HMWB) eingestuft. Da ein Rückbau der morphologischen Verände-

rungen in der Unterweser signifikant negative Auswirkungen auf die Nutzungen, insbesondere die 

Schifffahrt hätte, kann die Unterweser auch langfristig nicht wieder in ein natürliches Gewässer über-

führt werden. Aus diesem Grund wurde die Einstufung als erheblich verändertes Gewässer nach Art. 

4 der EG-WRRL mit dem ersten Bewirtschaftungsplan bestätigt (FGG WESER 2009). Gemäß der 

WRRL ist eine Verschlechterung des Zustands der oberirdischen Gewässer zu vermeiden. Nach dem 

WHG gilt, dass Oberirdische Gewässer, die nach § 28 als künstlich oder erheblich verändert einge-

stuft werden, so zu bewirtschaften sind, dass  ein gutes ökologisches Potenzial und ein guter chemi-

scher Zustand  erhalten oder erreicht werden.  
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Abb. 7: Übersichtskarte der Schutzgebiete im Bereich der Tegeler Plate. 
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4 Untersuchungsergebnisse 

4.1 Abiotische Standortbedingungen  

4.1.1 Hydrologie 

Wasserstandsdaten 

Die Scheitelwasserstände (Tideniedrigwasser und Tidehochwasser) sind wichtige Parameter für die 

Charakterisierung der lokalen Tideverhältnisse. Das Tidehochwasser am nahe gelegenen Pegel 

Nordenham bei W-km 55,8 lag im 10-jährigen Mittel von 1981 - 1990 bei +1,89 m NN (MThw ), das 

Tideniedrigwasser (MTnw) bei -1,89 m NN. Im letzten Jahrzehnt (2001 - 2010) hat sich das MThw um 

fast einen Dezimeter weiter erhöht (1,97 m NN), während das MTnw um fast einen Dezimeter 

niedriger liegt (-1,98 m NN), so dass der mittlere Tidenhub bei knapp 4 m liegt.  

Die Höhe der einströmenden Tiden variieren je nach Mondphase (Spring-, Nipptidenzyklus), 

Windrichtung und Oberwasserabfluss. Überflutungshäufigkeit und -dauer hängen direkt von der 

Geländehöhe ab. Der Großteil der Tegeler Plate weist Höhen zwischen 1,80 m NN (deichnahe) und 

2,4 m NN auf, während die Spülfelder Höhen von 3,0 bis 4,0 m NN aufweisen. Die 

Überschreitungshäufigkeit bestimmter Geländehöhen wurde beispielhaft für 5 Jahre ermittelt. Von den 

ca. 706 Tiden eines Jahres überschritten 1997 bis 2001 am Weser-Pegel Nordenham im Mittel 46 % 

eine Geländehöhe von 2,0 m über NN, 23 % von 2,2 m NN und immerhin noch 10 % von 2,4 m NN (s. 

Abb. 8)
3
. Die meisten Tiden, die deutlich höher als das MThw auflaufen, treten im Winterhalbjahr auf 

(s. Abb. 9). Obwohl weite Bereiche der Tegeler Plate oberhalb des MThw liegen, werden sie so 

regelmäßig überflutet, dass die Biotopentwicklung hierdurch wesentlich beeinflusst wird (s. Kap. 5.2). 

Das Einströmen der Tide bis in die uferfernen Prielwurzeln und Gräben auf der Tegeler Plate erfolgt 

gegenüber dem wesernahen Prielbereich lediglich zeitlich etwas verzögert (bis ca. 15 Min.) und weicht 

etwas in der Höhe ab (ca. ° 5 cm niedriger; KÜFOG 2001). Durch die Beseitigung des Sommerdeichs 

und die Vergrößerung bzw. Neuanlage der Prielsysteme unterliegen somit etwa zwei Drittel der 

Tegeler Plate einem regelmäßigen Tideeinfluss (s. a. BREMENPORTS CONSULT 2006). 

Sturmflutwasserstände, also Wasserständen von mehr als 1,5 m über MThw, treten in jedem Jahr 

i.d.R. mehrfach auf. Nur bei sehr selten auftretenden Sturmflutwasserständen von 2,50 m über dem 

MThw stehen auch die hoch gelegenen Spülfeldbereiche nahezu vollständig unter Wasser. Eine 

vereinfachte Darstellung der Überflutungsflächen bei unterschiedlichen Wasserständen zeigt Abb. 10. 

Aufgrund der abgelagerten Streuschicht und des hochwüchsigen Röhrichts zeigt sich die Tegeler 

Plate allerdings nur bei hoch auflaufenden Sturmfluten als offene Wasserfläche. Wasserstände > 3 m 

NN treten durchschnittlich etwa neunmal im Jahr auf. Noch höhere Wasserstände mit über 4 m NN 

werden nur sehr selten gemessen (z.B. 09.11.2007: 4,79 m NN durch Sturmtief Thilo). 

In Abhängigkeit vom Relief schwankt auch die Dauer der tidebedingten Überflutung. Während bei 

Springtiden oder sonstigen Fluten oberhalb des MThw die Überflutungsdauer meist von kurzer Dauer 

ist, nimmt unterhalb MThw die Länge der Wasserbedeckung schnell zu. Bei einer "mittleren" Tide 

werden bei freiem Zu- und Abstrom zur Weser etwa folgende Überstauungszeiten pro Tide erreicht: 

1,8 m NN - 1 Std.; 1,6 m NN - 2 Std.; 1,4 m NN - 3 Std.; 1,1 m NN - 4 Std.; 0,6 m NN - 5 Std.  Die 

zunehmende Überflutungshäufigkeit und -dauer begrenzt beispielsweise das Wachstum von Schilf 

und anderen Röhrichtarten an den Prielsystemen (Übergang zum Brackwasserwatt bei ca. 1 m unter 

MThw; TESCH 2001).  

 

                                                      
3
 Die Ermittlung der Überschreitungshäufigkeit aus den Pegelaufzeichnungen erfolgte durch bremenports im 

Rahmen des CT III Monitorings.  
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Abb. 8: Höhenabhängige Überflutungen. 

(Auswertung Weser-Pegel Nordenham 1997 - 2001) 
 

 

 

Abb. 9: Jahreszeitliche Verteilung der Überflutungen (> 2,4 m NN). 

(Auswertung Weser-Pegel Nordenham 1997 - 2001) 

 

Zu den Charakteristika der an die Weser angeschlossenen Priele und Gräben gehört das 

tideperiodisch schwankende Fließverhalten. Bei Strömungsmessungen im Nordpriel im August 2001 

wurden Fließgeschwindigkeiten zwischen 0,04 und 0,9 m/s ermittelt, wobei die höchste 

Geschwindigkeit am Ende der Abflussphase bei einem niedrigen Wasserstand erreicht wurde 

(VECKENSTEDT & SCHIRMER 2001). Beobachtungen im Gelände zeigen, dass insbesondere aus 

den tiefen, deichnahen Bereichen über die gesamte Niedrigwasserphase ein kontinuierlicher 

Wassernachstrom erfolgt, der aufgrund der zeitweilig sehr hohen Fließgeschwindigkeit auch lokal zu 

Erosionserscheinungen führt. Die höchsten Abflüsse wurden im Nordpriel etwa eine Stunde vor und 



Abschlussbericht Tegeler Plate Seite 25 

WBNL, KÜFOG & KÖHLER-LOUM 2014 

nach dem Kenterpunkt des Hochwassers bei entsprechend hohen Wasserständen im Priel gemessen 

(12 m
3
/s am 15.08.2001). 

 

Abb. 10: Überflutungsbereiche der Tegeler Plate bei unterschiedlichen Wasserständen. 

A ï Niedrigwasserphase mit Dauerwasserflächen; B ï Mittlere Tide (~1,90 m NN); C ï Springtide (~2,20 m NN); 
D ï schwere Sturmflut (~4,50 m NN) 
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Quelle: KÜFOG GMBH (2003): Ökologische Begleituntersuchungen zur Erfolgskontrolle zum Projekt CT III ï

 Ergebnisband 2001. Unveröffentlichtes Gutachten i.A. des Hansestadt Bremischen Hafenamtes (HBH). 

 

Salinität 

Die Tegeler Plate liegt noch in der Brackwasserzone des Weserästuars, die stromauf etwa bis zur 

Strohhauser Plate wenige km südlich von Dedesdorf reicht. Entsprechend des wechselnden Misch-

ungsverhältnisses zwischen dem von Oberstrom zufließenden Weserwasser (vieljähriges Mittel 

326 m
3
 / s) und dem Meerwasser aus der Deutschen Bucht, schwankt der Salzgehalt in der gesamten 

Brackwasserzone mit jeder Tide und wird zudem durch meteorologische Ereignisse beeinflusst 

(Sturmfluten, Hochwasser von Oberstrom, geringe Abflüsse in Trockenphasen).  

Die Daten einer vom WSA seit Juni 1997 betriebenen Messstelle bei Nordenham (Sensor am Pegel 

Unterfeuer, ca. -3 m NN) zeigen deutlich die höhere Salinität bei niedrigen Oberwasserabflüssen. So 

lag beispielsweise der Mittelwert der Tagesmittel der Salinität im zeitigen Frühjahr (Februar - März 

2000) nur bei 1,2 ă (Mittel der Abflusstagesmittel am Pegel Intschede = 784 m
3
 / s) während er im 

Juni - August 2000 in einer Phase mit niedrigem sommerlichen Oberwasserabfluss (Mittelwert Abfluss 

= 158 m
3
 / s), bei 6,4 ă lag. Die Tagesmaxima erreichen bei niedrigem Oberwasserabfluss in der 

Flutphase sogar regelmäßig Werte von 10 bis 16 ă. Diese "Salinitªts-Spitzen" erreichen vermutlich 

nicht das gesamte Gewässersystem auf der Tegeler Plate, wo bisher ein Maximalwert von 7 ă 

gemessen wurde (ɓ-mesohaline Zone; s. Tab. 2).  

In einem Graben, der Nord- und Südpriel verbindet, sowie in unterschiedlich an die Prielsysteme 

angeschlossenen Tidetümpeln wurden in 2007 die Salinität über jeweils eine Tideperiode gemessen 

(BREMENPORTS 2008a). Die Messungen zeigen, dass sich die tideabhängigen Schwankungen bis 

weit in die Prielsysteme hinein fortsetzen (s. a. Abb. A-4 im Anhang).  

Die extremen tages- und jahresperiodischen Schwankungen der Salinität im Bereich zwischen Oligo- 

und Mesohalinikum limitieren die Besiedlungsmöglichkeiten für limnische sowie euryhaline marine 

Arten der Gewässerfauna. In dieser Zone des Weserästuars herrschen daher vergleichsweise 

artenarmen Benthos-Zönosen vor.  

 

Sonstige Gewässerparameter 

Neben der Salinität bestimmen weitere, mit einander in Wechselbeziehung stehende Faktoren die 

Eignung und das Besiedlungspotenzial der neu geschaffenen Gewässer, u.a. Sauerstoffgehalt, 

Temperatur und pH-Wert. Eine Zusammenstellung von verschiedenen, chemisch-physikalischen 

Einzelwerten aus einigen der beprobten Gewässer (Prielsystem, Gräben, Tümpel mit und ohne 

Tideeinfluss) zeigt Tab. 2, weitere Daten sind dem Anhang beigefügt (Abb. A-4). In warmen Frühjahrs- 

oder Sommerperioden können sich in den flachen Tidetümpeln in Folge der hohen Primärproduktion 

durch Algen (Nährstoffreichtum des Weserwassers, Eutrophierung durch Wasservögel) zeitweilig 

Verhältnisse einstellen, die von vielen Organismen, insbesondere Fischen, nicht toleriert werden (u.a. 

Bildung von toxischem Ammoniak bei hohen pH-Werten sowie geringe Sauerstoffgehalte; 

SCHWÄGLER 1992). Die Messwerte werden in den Untersuchungsjahren stark von der vorherigen 

Witterung beeinflusst (Aussüßung bei hohen Niederschlägen bzw. erhöhte Salinität durch 

Verdunstung flacher Tümpel).  
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Tab. 2: Physikalische und chemische Wasserparameter in den Gewässersystemen der Tegeler 

Plate zwischen 1999 und 2012.  

 

Parameter 1999 2000 2002 2007 2012 

Sauerstoff (%) 32 - 250 84 - 330 36 - 249 2 - 174* - 

Sauerstoff (mg / l) 3,1 - 23,8 6,5 - 23,3 3,4 - 18,8 0,3 - 19,5* - 

pH-Wert 7,0 - 10,0 7,4 - 9,7 7,3 - 9,4 7,2 - 9,2* - 

Leitfähigkeit (mS / cm) 1,4 - 12,5 1,5 - 12,2 0,9 - 4,6 1 - 6,7 3,3 - 8,8 

Salinitªt (ă) 0,7 - 7,2 0,8 - 7,0 0,4 - 2,5 0,5 - 3,7 1,7 - 4,9 

* Werte aus Ganztagesmessung (2007) 

 

4.1.2 Morphologie  

Kartierung der Sedimenttypen 

Im Sommer 1999, 2000 sowie 2012 wurden die Verteilung der wichtigsten Sedimenttypen im Bereich 

der Gewässer und die Lage von Erosionsbereichen visuell erfasst und kartografisch dargestellt. Die 

Verteilung bei der Abschlussuntersuchung zeigt Abb. 11 . Demnach herrschen großflächig schluff- 

und tonreiche Schlicksedimente bzw. Schlickwatt neben Kleisubstrat (Rinnenbereiche der Priele) mit 

einem hohen Anteil organischer Substanz (ca. 10 %) vor. Besonders im Mündungsbereich des 

Nordpriels gibt es aber auch gröberes, sandiges Substrat bzw. Sand- und Mischwatt, da hier das 

ehemalige sandige Spülfeld vom neu angelegten Priel durchschnitten wird. Die Kartierung in 2012 

zeigt gegenüber 2000 nur kleinräumig veränderte Sedimentverhältnisse. Durch den Anpassungs-

prozess der alten linearen Grabenstrukturen an die neuen Abflussverhältnisse im unbedeichten 

Vorland haben sich lokal ausgeprägte Erosionskanten sowie neue Prall- und Gleithänge ausgebildet.  
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Abb. 11: Morphologische Veränderungen und Sedimenttypen der Tegeler Plate 2012 (Gewäs-

ser / Wattflächen).   
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Vermessung  

Da sich die Tegeler Plate zumindest zeitweilig im Bereich der für die Brackwasserzone typischen 

Trübungszone des Ästuars mit hohen Schwebstoffgehalten befindet ("Schlickstrecke Nordenham"), 

bestand die Befürchtung einer schnellen Verschlickung der neuen Gewässer. Neben der visuellen 

Kontrolle der morphologischen Entwicklung während der ökologischen Kartierungen und an wiederholt 

aufgesuchten Fotopunkten wurde auch eine Überlagerung der Höhendaten aus der bauseitigen 

Abschlussvermessung 1998 und einer flächendeckenden Höhenvermessung durch Befliegung im 

Jahr 2007 vorgenommen (Details s. BREMENPORTS 2008b). Veränderungen durch eine vermutlich 

geringfügige, aber kontinuierliche Sedimentation innerhalb der regelmäßig überfluteten Feuchtbrachen 

und Röhrichte kann aufgrund der abgelagerten dicken Streuschichten und der Vegetationshöhe nicht 

erfasst werden. Demgegenüber konnten trotz der methodenbedingten Einschränkungen für den Nord- 

und Südpriel repräsentative Querschnitte aus den tieferen Prielrinnen und den flacheren Prielwurzeln 

erstellt werden, die mit den insgesamt beobachteten Entwicklungstrends übereinstimmen und z.T. 

deutliche Veränderungen zeigen (BREMENPORTS 2008b, s. Abb. 12; Lage der Schnitte s. Abb. 11).  
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 Profil A: Nordpriel (nahe Mündung) 
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 Profil C: Nordpriel Wurzelbereich mit Nebenrinnen 
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 Profil F: Südpriel (nahe Mündung) 
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 Profil K: Südpriel Wurzelbereich mit Rinne 

Abb. 12: Morphologische Entwicklung an ausgewählten Querprofilen 1998 und 2007. 

 

Im Bereich des im Vergleich zum Südpriel  höher angelegten Nordpriels ist es demnach zu einer 

Vertiefung und Verbreiterung der Rinne im wesernahen Bereich gekommen (Sandstrecke). Im 

Wurzelbereich kam es sowohl zu Verlagerungen und Vertiefungen von Abflussrinnen, als auch zu 

einer starken Aufschlickung in den strömungsberuhigten Seitenbereichen. Die Gestalt des Südpriels 

hat sich bis heute, bis auf eine leichte Vertiefung der Rinne, nicht wesentlich verändert. Im 

Wurzelbereich waren stärkere Anpassungsprozesse an die geänderten Abflussverhältnisse zu 

beobachten, wobei sich die flachen und offenen Wattbereiche tendenziell zu schmalen, 

mäandrierenden Prielrinnen mit steilen Ufern und Röhrichtbewuchs an den aufgeschlickten Ufern 

entwickelt haben. Hierbei treten offenbar auch lokale Umlagerungsprozesse auf.  
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Abb. 13: Südpriel (April 2008): links: mittlerer Bereich; rechts: Zuggraben mit Anbindung an den 

Südpriel im Wurzelbereich. 

 

In an die Prielsysteme angebundenen Hauptgräben wurden ebenfalls deutliche Eintiefungen 

festgestellt, so dass die auf den Deich zulaufenden Gewässerstrukturen wasserbaulich reguliert 

wurden (strömungsdämpfende Maßnahmen mit Wasserbausteinen). Auch Gräben mit Anbindung an 

den Teich am Deich wurden mit Steinschüttungen gesichert. Durch die starken 

Erosionserscheinungen in den wasserzuführenden Gräben laufen ein an den Südpriel angebundener 

Tidetümpel sowie der zentrale Tidetümpel zwischen den Prielwurzeln des Nord ï und Südpriels seit 

einigen Jahren tiderhythmisch leer und haben damit den Charakter von Brackwasserwatten. Die 

Verlandungsgeschwindigkeit der kleineren Stillgewässer hängen im Wesentlichen vom 

Schwebstoffeintrag ab und korreliert daher mit der höhenabhängigen Überflutungshäufigkeit.  

Insgesamt zeichnete sich bereits nach den ersten fünf bis zehn Entwicklungsjahren die Entstehung 

eines typischen Vorlandareals mit schmalen geschwungenen Prielsystemen mit steilen Ufern und 

wechselnden Ablagerungen in strömungsberuhigten Bereichen ab. Mit der zunehmenden Ausbreitung 

der Röhrichte ist eine weitere Befestigung der Uferstrukturen erfolgt, so dass Sedimentumlagerungen 

auf relativ kleinflächige Bereiche innerhalb der Priel- und Grabensysteme beschränkt blieben. Auch in 

mehreren Jahren mit Sturmfluten zeigten sich bei nachfolgenden Geländekontrollen keine auffälligen 

Veränderungen in den Prielsystemen. 

 

Luftbildauswertung  

Im Rahmen der morphologischen Untersuchungen wurden Luftbilder aus den Jahren 1999, 2004, 

2007 und 2011 digital ausgewertet. Die vegetationsbestandenen Uferlinien an den Prielen und 

Hauptgräben wurden digitalisiert und jahrweise miteinander verglichen. Dabei wurde vereinfachend 

davon ausgegangen, dass alle Bereiche mit einer Zunahme von Vegetation als 

Sedimentationsbereiche zu klassifizieren sind, da das Röhricht in stark wellenexponierten Bereichen 

keine optimalen Bedingungen vorfindet und der Bewuchs über einen längeren Zeitraum gleichzeitig 

als Sedimentfalle wirkt. Bereiche, in denen die Vegetation im Vergleich zurückgewichen ist, sind 

dementsprechend als Erosionsbereiche zu klassifizieren. Einschränkend muss hier darauf 

hingewiesen werden, dass die Vegetationsentwicklung 1999, nach Fertigstellung der Flächen in 1998, 

noch nicht abgeschlossen war und die Luftbildaufnahmen 1999 und 2011 aus dem Winter, die 

Luftbildaufnahmen aus 2004 aus den Sommermonaten und die Luftbildaufnahmen 2007 aus dem 

Frühjahr stammen. Beide Aspekte können zu einer überproportionalen Zunahme bei der Darstellung 

der Sedimentationsräume führen. Die Ergebnisse dieses Vergleiches sind kartografisch in Abb. 11 

dargestellt. In Tab. 3 werden die unterschiedlichen Flächenanteile von Bereichen mit Erosion bzw. 
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Sedimentation in den verschiedenen Bezugszeiträumen gegenübergestellt. Dabei wurden kleinere 

Betrachtungseinheiten auf der Tegeler Plate definiert, um eine bessere Interpretation zu ermöglichen.   

 

Tab. 3: Morphologische Veränderungen (Sedimentation (Sedim.), Erosion) in verschiedenen Be-

zugszeiträumen in Teilbereichen der Tegeler Plate.  

Flächenangaben in ha. 

Zeitraum 1999 - 2004 2004 - 2007 2007 - 2012 1999 ï 2012 

Bereich Sedim. Erosion Sedim. Erosion Sedim. Erosion Sedim. Erosion 

Weserufer 0,81 0,07 0,19 0,30 0,61 0,04 1,13 0,11 

Nordprielmündung 0,11 0,38 0,01 0,26 0,08 0,15 0,06 0,69 

Nordpriel Rest 0,85 0,05 0,10 0,16 0,27 0,05 1,06 0,16 

Südpriel 1,67 0,15 0,36 0,58 0,82 0,11 2,31 0,35 

Tidetümpel/ Flut-
senken 

0,63 0,14 0,29 0,19 0,85 0,02 1,45 0,14 

Hauptgräben 0,13 0,26 0,13 0,37 0,09 0,16 0,02 0,63 

Gesamt 4,19 1,05 1,09 1,85 2,7 0,5 6,02 2,09 

 

Im Zeitraum zwischen 1999 und 2004 überwogen auf der Tegeler Plate Sedimentationsprozesse, die 

besonders in den weserfernen Prielwurzel- und Flutmuldenbereichen auftraten. Größere 

Erosionsbereiche zeigen sich nur im Mündungsbereich des Nordpriels und der größeren Gräben. 

Insgesamt überwiegen die Bereiche mit Sedimentationen gegenüber den Erosionsbereichen deutlich. 

Im Zeitraum zwischen 2004 und 2007 überwiegen dagegen in fast allen Teilbereichen 

Erosionsprozesse, die in größerem Umfang wiederum in den an die Priele angebundenen Gräben und 

den Prielsystemen selbst, hier besonders im Mündungsbereich des Nordpriels, festgestellt wurden. 

Sedimentationsvorgänge finden weiterhin besonders in den Flutsenken und den wurzelnahen 

Bereichen des Südprielsystems statt. Zwischen 2007 und 2012 überwiegen Erosionsprozesse 

wiederum nur im Bereich der Nordprielmündung und der Hauptgräben. In allen anderen Teilbereichen 

überwiegen Sedimentationsprozesse.  

Aus dem Vergleich wird ersichtlich, dass auf der Tegeler Plate bislang insgesamt 

Sedimentationsbereiche deutlich dominieren. Diese finden sich überwiegend in den Wurzeln der 

Prielsysteme und den daran angebundenen Tidetümpeln. Erosive Bereiche sind die 

Nordprielmündung und die an die Priele angebundenen größeren Gräben, die sich in ihren 

Querschnitten an die Wassermengen anpassen und nach und nach einen natürlicheren, 

geschwungenen Verlauf annehmen.  

Möglicherweise werden die noch verbliebenen Tidetümpel im zentralen Bereich der Tegeler Plate bei 

fortschreitender Erosion der zuführenden Strukturen ebenfalls keine dauerhaften Wasserkörper mehr 

ausbilden. Insbesondere in den höher gelegenen Gewässerstrukturen sind dann langfristig 

Verlandungstendenzen zu erwarten. Die  zunehmende Ausbreitung der Röhrichte, die eine 

Befestigung der Uferstrukturen bewirken, lassen aber erwarten, dass größere Sedimentumlagerungen 

weiterhin auf die Priel- und Haupt-Grabensysteme beschränkt bleiben. 
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Abb. 14: Erosionsbereiche: 08.04.2008: Nordprielmündung (links); 15.03.2012:Hauptgraben in öst-

liche Richtung (rechts). 

 

4.2 Biotoptypen und Vegetation 

4.2.1 Untersuchungsziele und ïmethoden 

Zur Beurteilung der Entwicklung der Vegetation nach der Herrichtung der Tegeler Plate wurden 

umfangreiche vegetationskundliche Untersuchungen durchgeführt. 

Zur Erfassung der Gesamtentwicklung der Vegetation auf der Tegeler Plate wurden 

flächendeckende Vegetations- und Strukturkartierungen durchgeführt. Damit wird die Vegetation 

differenzierter erfasst als mit einer Biotoptypenkartierung, so dass auch die Entwicklung der vorherr-

schenden Pflanzenarten unter den geänderten ökologischen Verhältnissen großräumig dargestellt und 

analysiert werden kann. Für die Einteilung in Vegetationseinheiten wurden vorwiegend die 

vorkommenden Pflanzengesellschaften und Dominanzausbildungen zu Grunde gelegt. Da sich nach 

der Vernässung und Nutzungsaufgabe der Flächen hochwüchsige Röhrichte und Ruderalfluren als 

vorherrschende Vegetation entwickelt haben, wurden unterstützend zu der Geländearbeit für die 

Abgrenzung der Vegetationseinheiten Luftbilder herangezogen. Die Ergebnisse von 2000, 2006 und 

2012 sind kartographisch dargestellt (Abb. 16 bis Abb. 18). Für die Darstellung im vorliegenden 

Endbericht wurden die Vegetationseinheiten zur besseren Übersichtlichkeit auf dem gröberen 

Maßstab (hier 1 : 10.000, Kartierungen durchgeführt in 1:5.000) in Gruppen zusammengefasst und 

Obertypen auf Biotoptypenebene zugeordnet (s. DRACHENFELS 2011). 

Zusätzlich wurden auf den unterschiedlich hergerichteten Flächen folgende weitere vertiefende 

Untersuchungen durchgeführt: 

Auf den tidebeeinflussten Flächen wurden zur Erfassung der Vegetationsentwicklung und des 

Sukzessionsverlaufes sowie der Ausbreitung landschaftstypischer Röhrichtarten ab 1998 an 

ausgewählten Probestellen repräsentativ Transekte untersucht. Hier wurde vor allem die Abhängigkeit 

der Sukzession vom Relief und damit der Überflutungshäufigkeit und ïdauer untersucht und hinsicht-

lich des Auftretens von dynamischen Besiedlungsprozessen analysiert. Die Untersuchungen wurden 

anfangs im ein-, dann zwei- und später im dreijährigen Rhythmus durchgeführt. Die Lage der 

Transekte ist in der folgenden Abbildung (Abb. 15) dargestellt. Mit neun Transekten wurden die 

Uferzonen der Stammbereiche und Verästelungen der Prielsysteme sowie der Tidetümpel und des 

Teiches am Deich in acht Vegetationsperioden untersucht. Bei einer Breite von 1 m erstrecken sich 

die Transekte in einer lückenlosen Aneinanderreihung kleinflächiger Dauerquadrate mit 

unterschiedlichen Längen von 21 m bis 51 m entlang des Gradienten Geländehöhe und damit 

einhergehend Überflutungshäufigkeit und ïdauer von der Bewuchsgrenze am Gewässerrand zum 
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höher gelegenen ehemaligen Grünland. Die Erfassung der Vegetation in den Dauerquadraten erfolgte 

nach der Methode von BARKMAN, DOING & SEGAL (1964). Fotos der Transekte wurden für alle 

Untersuchungsjahre in Fotodokumentationen zusammengestellt. 

Für die Dokumentation der Entwicklung unzugänglicher Bereiche mit einer zu erwartenden großen 

Dynamik wurden an vier Standorten mit Holzpfählen markierte feste Punkte zur visuellen Vegetations-

erfassung eingerichtet (Fotopunkte). Von den Fotopunkten wurden die Prielsysteme soweit möglich 

unter Beibehaltung der Blickrichtungen bei der Ersterfassung in 1998 fotografiert. Die Fotopunkte 

wurden von 1998 bis 2012 parallel zur Transektuntersuchung aufgesucht. 

Es wurde keine Floristische Kartierung zur Erfassung gefährdeter Pflanzenarten durchgeführt. Dies 

wäre in den tidebeeinflussten Bereichen der Tegeler Plate aufgrund der Unwegsamkeit und 

Unübersichtlichkeit des Geländes nur mit einem unverhältnismäßig hohen Aufwand möglich gewesen. 

Außerdem sind in den vorwiegend artenarmen Röhrichten und Ruderalfluren nur wenige floristische 

Besonderheiten zu erwarten. Die im Rahmen der Geländearbeit festgestellten Zufallsfunde 

gefährdeter Pflanzenarten sind in der Vegetationskarte von 2012 mit dargestellt (Abb. 18). 

Auf den Sukzessionsfluren und extensiven Ganzjahresweiden auf Spülfeldstandorten außerhalb 

des Tideeinflusses (Spülfeld Nord und Mitte) wurde zur Kontrolle der Entwicklungsziele die 

Vegetationsentwicklung insbesondere auf den besonders hergerichteten offenen Sandflächen ab 

1997 mit 12 Dauerquadrate nach der Methode von BARKMAN, DOING & SEGAL (1964) erfasst. Die 

Untersuchungen wurden anfangs im ein-, dann zwei- und später im dreijährigen Rhythmus 

durchgeführt. Die Lage der Untersuchungsflächen ist in der folgenden Abbildung (Abb. 15) dargestellt. 

Parallel zur Dauerquadratuntersuchung wurde das Arteninventar der Gesamtflächen erfasst. 

Entsprechend ihrer Häufigkeit wurden die Arten in drei Kategorien eingeteilt (Auflistung der in 2012 

vorkommenden Gefäßpflanzenarten s. Tab. A -12 und A -13 im Anhang). 

Auf den Grünländern auf Spülfeldstandorten (Spülfelder Nord und Süd) wurden zur Erfassung der 

Vegetationsentwicklung unter den extensiven Nutzungsbedingungen ab 1996 insgesamt acht 

Dauerquadrate ebenfalls nach der Methode von BARKMAN, DOING & SEGAL (1964) im ein- bis 

zweijährigen Rhythmus bis 2005 untersucht. Aufgrund der positiven Entwicklung des Grünlands 

wurden sie 2012 entgegen der ursprünglichen Planung nochmals untersucht. 
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Abb. 15: Lage der Dauerquadrate, Transekte und Fotopunkte sowie der Probestellen zur Untersu-

chung der terrestrischen Wirbellosenfauna (s. Kap. 4.5, S.91 ff.).  
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4.2.2 Tidebeeinflusste Bereiche 

Nach 15-jähriger Entwicklung werden die tidebeeinflussten Bereiche der Tegeler Plate von 

ausgedehnten Schilfbeständen geprägt. Sie nahmen 2012 insgesamt ca. 50,3 % der tidebeeinflussten 

Fläche der Tegeler Plate ein. Von den Ufern der Gräben, Priele und Tidetümpel ausgehend hat sich 

das Schilfröhricht weit in die Flächen hinein ausgebreitet. An verschiedenen Stellen in den 

Wurzelbereichen der Prielsysteme und an einigen Tidetümpeln ist es auch in die Gewässer 

vorgedrungen. Nach dem Schilfröhricht erreicht das Rohrglanzgras-Röhricht mit 21,9 % den 

zweitgrößten Flächenanteil. Von anderen Arten gebildete Röhrichte kommen nur in sehr geringem 

Umfang auf 0,4 % der Gesamtfläche vor. Kleinflächig treten innerhalb der Schilf- und Rohrglanzgras-

Röhrichte Flutrasen und Seggenrieder an verschiedenen Stellen auf. Außerhalb des regelmäßig bis 

häufigen Tideeinflusses geht das Schilfröhricht in zumeist hochwüchsige Ruderalfluren über. 

Das dominante und prägende Schilfröhricht ist sowohl von seiner Wuchshöhe von mehr als 3 m als 

auch von seiner strukturellen Beschaffenheit auf den ersten Blick nicht von anthropogen weitgehend 

unbeeinflussten Altschilfbeständen im Außendeichsbereich der Unterweser, wie sie z.B. auf der 

benachbarten Einswarder Plate vorkommen, zu unterscheiden. Die baulich hergerichteten 

Prielsysteme und Tidetümpel haben sich naturnah entwickelt. Neben ihrer Funktion der Wasserzu- 

und abf¿hrung prªgen sie mit ihren weitreichenden Verªstelungen die neu entstandene ñWildnisò im 

Außendeich. Insgesamt ist auf der Tegeler Plate in der relativ kurzen Entwicklungszeit ein 

naturraumtypischer Lebensraum entstanden, in dem die vorherrschenden Biotoptypen von 

besonderer Bedeutung für den Naturhaushalt sind (Wertstufe V nach DRACHENFELS (2012)). 

 

Die bis 2012 stattgefundene Entwicklung war das angestrebte Ziel für die Umgestaltung der Tegeler 

Plate. Eine Ausbreitung des Schilfs (Phragmites australis) auf Geländehöhen bis +2,4 m NN war zu 

erwarten (DABER LANDSCHAFTSPLANUNG 1993). Von den im Ausgangsbestand vorkommenden, 

saumartigen Dominanz-Beständen entlang der Gräben ausgehend verlief die Ausbreitung in den 

ersten Jahren jedoch relativ langsam. Daneben hat sich das Schilf seit der Herstellung des 

Tideeinflusses nur an wenigen Uferstandorten an den neu geschaffenen Gewässern spontan 

angesiedelt. Größere flächige Bestände gab es bis 2000 lediglich in den deichnahen Bereichen 

zwischen den beiden Prielenden. Mit Geländehöhen von z.T. nur +1,7 m NN befinden sich hier die 

tiefsten Bereiche der Tegeler Plate, die bereits vor der Vernässung sehr feucht waren. Im 

Ausgangsbestand war in dieser Höhenlage eine feuchteliebende Vegetation mit Seggen- und 

Sumpfsimsen-Beständen ausgebildet. Ab ca. +1,8 m NN gingen sie in Überschwemmungs-

Glatthaferwiesen über. Durch die engliegenden Rinnen, die im Ausgangsbestand der Entwässerung 

der Fläche dienten, gelangt nun das bei Hochwasser einströmende Wasser über Gräben im 

Wurzelbereich der beiden Prielsysteme vom Norden wie vom Süden direkt in die Fläche. Gleichzeitig 

erfolgt auch eine Vernässung durch das einströmende Wasser über die Grabenanbindungen zum 

Rhynschloot. 

Auf den meisten übrigen tidebeeinflussten Flächen trat auf Geländehöhen von ca. +1,8 bis 2,2 m NN 

in den ersten Jahren der Vernässung das Rohr-Glanzgras (Phalaris arundinacea) bestandsprägend 

auf. Durch den Tideeinfluss in Kombination mit der Nutzungsaufgabe hatte diese Art optimale 

Entwicklungsmöglichkeiten und bildete bereits 1999, im ersten Jahr nach der Herrichtung der Tegeler 

Plate, Dominanzbestände aus. Das im Ausgangsbestand vorherrschende Grünland (s. Abb. 4, S. 12) 

war bereits 1999 nicht mehr vorhanden. In Abhängigkeit von der Geländehöhe und damit 

unterschiedlich starkem Überflutungseinfluss konnten sich Grünlandarten zu Beginn der Vernässung 

in verschiedenem Maße halten. 1999 traten sie nur noch an Standorten mit geringem Tideeinfluss in 

geringem Umfang in Grünlandbrachen auf. Diese Entwicklung wird beispielhaft an den Querschnitten 

von zwei Transekten verdeutlicht (s. Abb. 21 und Abb. 22). 
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Abb. 16: Vegetationstypen und Strukturen in 2000. 
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Abb. 17: Vegetationstypen und Strukturen in 2006. 
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Abb. 18: Vegetationstypen und Strukturen in 2012.  
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Nach nur zweijähriger Entwicklungszeit war das Rohr-Glanzgras in 2000 die vorherrschende Art in 

den tidebeeinflussten Bereichen der Tegeler Plate und trat auf ca. 38,7 ha (28,3 % der Fläche) 

bestandsbildend auf (Abb. 16 und Abb. 19). Die Grünlandarten hatten aufgrund der veränderten 

Standortbedingungen rapide abgenommen. Innerhalb des vom Rohr-Glanzgras gebildeten Röhrichts 

kamen inselartig eingestreut niedrigwüchsige Flutrasen mit Dominanz von Knick-Fuchsschwanz 

(Alopecurus geniculatus) und Weißem Straußgras (Agrostis stolonifera) vor. Schilf-Röhricht war in 

2000 nur auf ca. 30,5 ha (22,3 % der Fläche) entwickelt. 

Bis 2006 hat sich die Ausbreitung des Rohr-Glanzgras fortgesetzt. 2003 wurden knapp 47 ha der 

tidebeeinflussten Flächen der Tegeler Plate von Rohrglanzgras-Röhricht eingenommen, 2006 hatte es 

sich auf 54 ha (39,3 % der Fläche) ausgedehnt. Das Schilf breitete sich im gleichen Zeitraum nur 

langsam aus. Von 2000 bis 2003 war sein Bestand unwesentlich von 30,5 ha auf knapp 33 ha 

angewachsen. Bis 2006 hat sich das Schilfröhricht um weitere 11 ha ausgedehnt und nahm insgesamt 

44 ha (31,9 % der Fläche) ein. Erst nach 2006 hat eine starke Bestandsvergrößerung stattgefunden. 

Von 2006 bis 2009 ist der Anteil des Schilfröhrichts sprunghaft auf ca. 62 ha angestiegen, bis 2012 

hat es sich weiter auf ca. 69 ha ausgedehnt und damit mehr als die Hälfte der tidebeeinflussten 

Tegeler Plate eingenommen (Abb. 19; Gesamtfläche 137,2 ha; Weserufer mit den Wattflächen nicht 

berücksichtigt). Die Ausbreitung des Schilfes erfolgte in erster Linie in Bereiche, die zuvor von Rohr-

Glanzgras besiedelt wurden. Von 54 ha des von dieser Art gebildeten Röhrichts in 2006 waren 2009 

nur noch ca. 34,5 ha übrig, bis 2012 ist der Bestand auf ca. 30 ha (21,9 % der Fläche) weiter 

zurückgegangen. Durch die Zunahme der Streuschicht war bereits in den Vorjahren eine Abnahme 

der Bestandshöhe und -dichte des Rohr-Glanzgrases festzustellen. Das Schilf wird in seinem 

Wachstum weniger durch die Streuschicht behindert und ist dadurch konkurrenzfähiger. 
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Abb. 19: Flächenanteile in den tidebeeinflussten, vernässten Bereichen der Tegeler Plate in den 

Jahren 2000, 2003, 2006 und 2012. 
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Das Brackwasser-Röhricht hatte in den ersten Jahren nach der Herrichtung der Tegeler Plate auf 

den Rohböden, die bei der Anlage der Prielsysteme und Tidetümpel geschaffen wurden, gute Ansied-

lungsmöglichkeiten. In den Folgejahren haben Gewöhnliche Strandsimse (Bolboschoenus maritimus) 

und Salz-Teichsimse (Schoenoplectus tabernemontani) als Arten des Brackwasser-Röhrichts in ihrem 

Umfang abgenommen. In 2012 wuchsen sie nur an wenigen Standorten meist in einem schmalen 

Saum wasserseitig vor dem Schilfröhricht. Lediglich am Weserufer kommt die Gewöhnliche 

Strandsimse auch in großen Herden vor. Diese Standorte befinden sich aber außerhalb der durch-

geführten Maßnahmen. Einen Konkurrenzvorteil gegenüber dem Schilf erhalten die beiden 

Brackwasserarten durch Strömung und Wellenschlag wie sie am Weserufer bestehen. Innerhalb der 

Prielsysteme können sie weiter in die Gewässer vordringen als das Schilf, durch die Strömungs-

beruhigung in ihren Beständen begünstigen sie jedoch eine Sedimentation und schaffen damit neue 

Standorte f¿r das Schilf. Ihre Wirkung als ñSchlickfªngerò in tidebeeinflussten Flªchen wurde bereits 

1901 von BUCHENAU beschrieben. Lediglich bei fortbestehender, stärkerer Durchströmung können 

sich die beiden Brackwasserarten längerfristig halten (s. Abb. 20). 

 

Abb. 20: Salz-Teichsimse als Pionier an Sedimentationsstandort im südlichen Prielsystem in 2009. 

 

Weitere röhrichtbildende Arten wie Wasser-Schwaden (Glyceria maxima) und Rohrkolben (Typha 

angustifolia und T. latifolia) wurden wie die Arten des Brackwasser-Röhrichts im Laufe der Jahre vom 

Schilf verdrängt. Sie nahmen bereits 2000 nur ca. 2 % der tidebeeinflussten Fläche der Tegeler Plate 

ein, bis 2012 hatte sich die von ihnen eingenommene Fläche auf ca. 0,4 % verkleinert (s. Abb. 19). 

Innerhalb der Schilf- und Rohrglanzgras-Röhrichte haben sich kleinwüchsige Bestände mit Flutrasen, 

Seggen-Riedern und fragmentarischen Wiesenbeständen bis 2012 halten können. Sie befinden sich 

in einigen deichseitig der Prielsysteme liegenden Flächen. Weserseitig der Prielsysteme hat sich ein 

ausgedehnter Flutrasen nach Einführung der extensiven Beweidung neu entwickelt. Seit 2005 sind die 

weserseitigen Bereiche für die auf dem Spülfeld Nord angesiedelten extensiv weidenden Rinder 

zugänglich (Beweidungsdichte max. 0,6 Rinder/ha). In den von Weißem Straußgras (Agrostis 

stolonifera) und Knick-Fuchsschwanz (Alopecurus geniculatus) dominierten insgesamt recht 
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artenarmen Flutrasen kommt das Rohr-Glanzgras zum Teil mit einem hohen Deckungsgrad vor. Als 

weitere häufige Arten treten Zweizeilige Segge (Carex disticha) und Schlank-Segge (Carex acuta) auf. 

Abschnittsweise bilden beide Arten auch Dominanzbestände aus. In geringeren Dichten wachsen in 

diesen Beständen auch Kriech-Quecke (Elymus repens), Gewöhnlicher Beinwell (Symphytum 

officinale) und Wiesen-Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis). 

Innerhalb der Röhrichtbestände gibt es nur wenige Geländeerhöhungen, auf denen Ruderalarten 

vorkommen. Weitere potenzielle Besiedlungsmöglichkeiten gibt es für Ruderalarten auf 

Treibselanhäufungen, wo ihre Vorkommen jedoch lediglich kleinflächig sind. Im Verlauf der weiteren 

Sukzession werden diese Standorte von den nässeverträglichen Röhrichtarten zurückerobert. Bislang 

haben sich kaum Gehölze in den regelmäßig tidebeeinflussten Bereichen angesiedelt. Langfristig ist 

dies an erhöhten Standorten, insbesondere in Bereichen mit starker Treibselakkumulation möglich. 

Auf Geländehöhen ab 2,3 m über NN und damit außerhalb des regelmäßigen Überflutungseinflusses 

waren Grünlandarten ebenfalls innerhalb von zwei Jahren verdrängt worden, was in erster Linie auf 

den Konkurrenzdruck der Kriech-Quecke zurückzuführen ist. Gleichzeitig wird das Wachstum von 

niedrigwüchsigen und lichtbedürftigen Arten durch die Streuakkumulation auf den Bracheflächen sehr 

stark behindert. Bis 2012 haben sich auf den entsprechenden Flächen neben der Kriech-Quecke 

weitere Brachearten wie Rohr-Schwingel (Festuca arundinacea) und Acker-Kratzdistel (Cirsium 

arvense) ausgebreitet. Daneben sind bis 2012 auch Rohr-Glanzgras und Schilf in die höher liegenden 

Bereiche vorgedrungen. 

In den bis 2012 entwickelten vorherrschenden artenarmen Röhrichten treten insgesamt nur wenige 

weitere Arten zerstreut auf (Gesamtliste s. Tab. A - 11 im Anhang). Als gefährdete Art kommt an 

wenigen Standorten im Röhricht die Sumpfdotterblume (Caltha palustris) vor (s. Abb. 18). Lediglich 

am Weserufer bildet sie größere Bestände aus. Der weiter stromaufwärts, vor allem in gemähten 

Schilfbeständen charakteristische Frühjahrsaspekt mit Sumpfdotterblume fehlt auf der Tegeler Plate. 

In 2012 prägte erstmalig das Scharbockskraut (Ranunculus ficaria) als ein ebenfalls gelbblühendes 

Hahnenfußgewächs den Frühjahrsaspekt. Es ist jedoch weniger nässeverträglich als die 

Sumpfdotterblume und hat entsprechend seine Vorkommen an höher gelegenen Röhrichtstandorten. 

 

Die Entwicklung der Ufervegetation wird mit schematischen Querprofilen (Transekten) 

exemplarisch für einen Transekt im Stammbereich des Südpriels (Transekt Nr. 3) und einen Transekt 

im Wurzelbereich des Nordpriels (Transekt Nr. 7) dargestellt (s. Abb. 21 und Abb. 22). Grundlage 

hierfür sind die von 1998 bis 2012 innerhalb der Transekte durchgeführten Vegetationsaufnahmen. 

Bei beiden Transekten hat die Schilfentwicklung im Uferbereich begonnen. 1998 nahm in beiden 

Transekten die Grünlandbrache einen hohen Anteil ein. Im Folgejahr hatte sich bereits Rohr-

Glanzgras ausgebreitet. Reste der Grünlandbrache waren stark durchsetzt von Flutrasen und der 

relativ überflutungstoleranten Kriech-Quecke. In dem Transekt am Südpriel hat sich das Schilf von 

einem bereits in 1998 im Uferbereich vorkommenden Schilfröhricht schneller ausbreiten können. In 

den höheren Uferzonen wurde der schlickige Rohboden in den ersten Jahren von Pionierfluren mit 

Kriechendem Hahnenfuß (Ranunculus repens), Gift-Hahnenfuß (Ranunculus sceleratus) sowie Knick-

Fuchsschwanz (Alopecurus geniculatus) als Flutrasenart besiedelt. Als dauerhafter Bewuchs des 

täglich zweimal überfluteten Prielufers hat sich Schilfröhricht etabliert. Im Transekt am Nordpriel war in 

den ersten Jahren ein Strandsimsen-Röhricht im Uferbereich ausgebildet, 2004 war nur noch ein 

kleiner Bestand an den tiefsten Standorten des Transektes vorhanden, der weitere Bestand wurde 

von dem sich ausbreitenden Schilf allmählich verdrängt. Das mit dem Transekt Nr. 7 dokumentierte 

Zurückweichen des Uferbewuchses ist keine allgemeine, an diesem Prielabschnitt stattgefundene 

Entwicklung, sondern örtlich begrenzt. Mit dem in unmittelbarer Nähe liegenden Fotopunkt 3 wird ein 

Vorwachsen des Bewuchses in die Prielwurzel dokumentiert. 

Bis 2012 war in beiden Transekten Schilf dominant. Lediglich in weiterer Entfernung vom Ufer kam 

noch Rohrglanzgras-Röhricht vor. Der Übergang vom Schilfröhricht zum Rohrglanzgras-Röhricht 
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erfolgte in 2012 bei beiden Transekten etwa in gleicher Entfernung von der Uferkante (20 m im 

Transekt Nr. 3, 24 m im Transekt Nr. 7), obwohl das Gelände mit +2,06 m NN und +2,29 m NN 

unterschiedliche Höhen aufweist. 

 

Abb. 21: Vegetationsentwicklung im Stammbereich des Südpriels im Transekt Nr. 3 von 1998 bis 

2012. 
































































































































